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5Vorwort

Vorwort
Liebe Mitglieder, Freunde 
und Förderer des Ambulanten 
Hospizdienstes Reutlingen!

Es ist schon etwas Besonderes in einem Jahresbericht 

auf zwei Jubiläen Bezug nehmen zu können. Das 

30-jährige Bestehen unseres Vereins im vergangenen 

Jahr klingt noch nach und nun sind wir mitten im 

15. Jubiläumsjahr unseres Kinder- und Jugendhospiz

dienstes.

Bei unserem Jubiläumsvortrag im Oktober des 

vergangenen Jahres wurde die Hospizarbeit mit 

„Friedensarbeit“ in Verbindung gebracht. Auf den 

nächsten Seiten wird auf diesen Gedanken von 

Prof. Andreas Heller noch einmal Bezug genommen. 

Von Anfang an war es der zentrale Hospizgedanke, 

dass der Umgang mit Sterbenden zeigt, in welcher 

Gesellschaft wir leben. „Gastfreundschaftlichkeit“ zu 

zeigen war auch in unseren Jubiläumsveranstaltungen 

ein besonders Anliegen und in den Begegnungen 

spürbar. 

Wir haben uns sehr gefreut, wie viele Menschen an 

den Veranstaltungen bisher teilgenommen und an 

uns gedacht haben: Unsere Ehrenamtlichen, Freunde, 

Förderer, ehemalige Wegbegleiter:innen, interessierte 

Bürger:innen und Vertreter:innen aus Stadt und Land-

kreis. Nach wie vor haben wir den Eindruck, dass unsere 

Arbeit von viel persönlichem Engagement und einer 

gesellschaftlichen Akzeptanz getragen wird, und sehen 

uns ermutigt, unseren Weg fortzusetzen.

Neben den Zahlen, Daten und Fakten beinhaltet der 

Jahresbericht auch dieses Mal wieder anschauliche 

und persönliche Praxiserfahrungen von engagierten 

Menschen in unserem Verein. Wir freuen uns, dass 

unsere Ehren- und Hauptamtlichen auch dieses Mal 

wieder durch ihre Beiträge in so anschaulicher Weise 

das „Gesicht“ unseres Vereins sichtbar gemacht haben. 

Ganz herzlichen Dank!

Im Namen des gesamten Vorstands bedanke ich mich 

als 1. Vorsitzender bei allen, die sich im vergangenen 

Jahr in die Hospizarbeit eingebracht und Menschen 

in vielfältiger Weise unterstützt und geholfen haben. 

Beim Lesen des Berichts wünsche ich, dass neben der 

Nachdenklichkeit und dem Ernst auch Freude und 

Ermutigung mit einhergehen. 

Wir freuen uns, wenn Sie uns verbunden bleiben!

Ihr

Ulrich Mack

Ulrich Mack, 1. Vorsitzender
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„Allein ist man schnell, gemeinsam kommt man weit.“

Kürzlich hat Dr. Alfons Maurer im Palliativnetzwerk Land-

kreis Reutlingen einen Vortrag mit diesem Titel gehalten. 

Ich finde dieses Sprichwort beschreibt gut die Entwick-

lungen in der vergangenen Jahresberichtszeit 2024/2025 

in unserem Ambulanten Hospizdienst Reutlingen e.V. 

und zeigt auch unsere besondere Ressource. 

Das letzte Jahr war durchaus von Herausforderungen 

geprägt. Wir hatten im Fachkräfteteam eine lange 

Vakanz. Dies hat uns herausgefordert, aber uns auch 

gezeigt, was in uns und unserem Verein steckt. Diese Zeit 

gut zu überbrücken, das Alltagsgeschäft zu bewältigen 

sowie geplante Projekte anzugehen, war nur durch eine 

gute Zusammenarbeit und Zusammenhalt aller, Vor-

stand, Fachkräfte und Ehrenamtlicher, möglich. Ein Team 

solch engagierter Menschen hinter sich zu wissen, das 

hat auch mir als Geschäftsführerin geholfen durch diese 

stürmische Zeit zu kommen. Hierfür möchte ich allen 

meinen Dank aussprechen.

Nun sind wir froh, dass unsere neue Kollegin Mirela 

Clemen im Oktober 2024 unser Team vervollständigt hat. 

Als Team vollständig zu sein, ermöglicht uns nicht nur in 

einen normalen Arbeitsmodus zu wechseln, sondern auch 

lang gehegte Themen, Ideen und Projekte mit neuer Kraft 

und Energie anzugehen. Eines ist beispielsweise die Ein-

führung der Begleitgruppe im Erwachsenenhospizdienst 

oder der 15. Geburtstag unseres Kinder- und Jugend

hospizdienstes. 

Zugleich war das Jahr auch durch Wachstum und Wei-

terentwicklung geprägt. Im Erwachsenenhospizbereich 

wurden erstmals wieder so viele Menschen auf ihrem 

letzten Lebensweg begleitet, wie vor Corona. Auch im 

Kinderhospizdienst steigen die Anfragen an Begleitun-

gen sowie die Anfragen an Beratungen von Kolleg:innen 

anderer Fachdienste. In stetigem Wachstum und Weiter-

entwicklung ist auch der Trauerbereich. Sichtbar wird dies 

beispielsweise im Bereich der Kinder- und Familientrauer. 

Erfreulich für uns als Dienst, der sich zu einem gewissen 

Anteil aus Spenden finanziert, ist das stetig steigende 

Spendenaufkommen in den vergangenen Jahren. 

Wir freuen uns, so viele Menschen um uns zu wissen, 

die die Hospizarbeit weiterhin als gesellschaftliche 

Aufgabe verstehen. Uns durch kleinere und größere 

Spenden oder gar Spendenaktionen, wie einem Charity 

Golf Turnier, Spendenläufe oder einen Kuchenverkauf, 

unterstützen. All diese Entwicklungen ermöglichen es in 

2025 unser Team durch eine neue Fachkraft für den Kin-

der- sowie Erwachsenenhospizdienst zu erweitern. Damit 

Das Jahr im Überblick 

Katja Badstöber, Geschäftsführerin
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können wir den Anforderungen und Bedarfen die an uns 

gerichtet werden Rechnung tragen und wir wissen uns 

gut für die Zukunft gerüstet. 

Diese Entwicklungen sind nur gemeinsam möglich 

und verdanken wir der Ausdauer und dem Durch-

haltevermögen aller Menschen die sich im oder für den 

Verein engagieren. 

Auch in diesem Jahresbericht werden Sie von ganz 

verschiedenen Ereignissen, Erfahrungen und Erlebtem 

lesen. Doch zunächst wollen wir Ihnen einen Überblick 

über unsere Aktivitäten im Verein für den Berichtszeit

raum Juni 2024 bis Mai 2025 geben.

Juni

	• Großer Klausurtag Ambulanter Hospizdienst 

Reutlingen e.V.

	• Kooperationstreffen mit dem Hospiz Veronika

	• Sommerfest für die ehrenamtlichen 

Mitarbeiter:innen

	• Begleitgruppe Kinder- und Jugendhospizdienst

Großer Klausurtag

Sommerfest



8                     Das Jahr im Überblick

Juli

	• Infoabend für den Vorbereitungskurs 2024/2025

	• Familiennachmittag 

	• Fallbesprechung für die Trauerbegleiter:innen

	• Austauschtreffen Schnittstellen-/Entlass Management

	• Mitgliederversammlung

Zertifikatsübergabe Vorbereitungskurs 2023/2024

Ehrung für 10-jährige ehrenamtliche 
Tätigkeit: M. Mann, S. Ilker, B. Niedrich

Mitgliederversammlung: Stabsübergabe Schriftführer B. Robenek an A. v. Raven

Der neue Vorstand 2024: W. Roller, U. Mack, R. Wörner, A. v. Raven

Ehrung für 
25-jährige 
ehrenamtliche 
Tätigkeit: E. Losch
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Vernissage von Künstlerin 
Anne Rinn

Infostand 
Jubiläum 

Palliativstation

Infostand Welthospiztag 2025

Kreissparkassen Seniorenstiftung Ehrung

Jubiläumsvortrag 30 Jahre AHD

August

	• Vernissage Anne Rinn

September

	• Schreibwerkstatt „Patientenverfügung“ in Koopera-

tion mit dem Diakonischen Betreuungsverein

	• Start des Vorbereitungskurses 2024/2025

	• Vorstellen des Ambulanten Hospizdienstes bei den 

Kliniksozialdiensten

	• Charitygolfturnier für den Kinder- und Jugend

hospizdienst beim Golfclub Sonnenbühl

	• Spendenlauf der Schönbeinrealschule Metzingen 

zugunsten des Kinder- und Jugendhospizdienstes

Oktober

	• Jubiläumsvortrag Prof. Dr. Heller

	• Infostand zum Welthospiztag

	• Begleitgruppe Kinder- und Jugendhospizdienst

	• Begleitgruppe Erwachsenenhospizdienst

	• Steuerungsgruppe Palliativnetzwerk LK Reutlingen

	• Infostand beim Jubiläum der Palliativstation und 

Brückenpflege, Klinikum Reutlingen

	• Beiratssitzung
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Jahresabschlussfeier

November

	• Präsentation „Sondermedienbestand Sterben, Tod 

und Trauer“ in der Stadtbibliothek Reutlingen

	• Regionale Mitgliederversammlung des HPV BW

	• Jahresabschlussfeier

	• Mitgliederversammlung DHPV Berlin

	• Koordinatorentreffen in Stuttgart

Dezember

	• Adventslesung von Bitta Robenek und Roland 

Schwarz

	• Zahlreiche Spendenübergaben

	• Teilnahme an der Generalprobe des Reutlinger 

Weihnachtscircus für Familien des Kinder- und        

Jugendhospizdienstes

	• World Wide Candle Lighting – Gedenkstunde für 

verstorbene Kinder in der Citykirche

	• Beratungsbörse am Friedrich-Schiller-Gymnasium    

in Pfullingen
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Januar

	• Auftaktveranstaltung zur Regionalen         

Pflegekonferenz

	• Vernissage Izumi Yanagiya

Februar 

	• Fortbildungstag für unsere ehren-                   

amtlichen Mitarbeiter:innen zum Thema         

„Kommunikation“

	• Vorstellung der ambulanten Hospizarbeit   

beim Palliativ Curriculum für angehende 

Ärzt:innen

	• Letzte Hilfe Kurs in Gönningen

	• Beiratssitzung

	• Infostände zum Tag der Kinder- und Jugend-

hospizarbeit in Reutlingen und Münsingen

	• Begleitgruppe Kinder- und Jugendhospizdienst

Jahresabschlussfeier

Fortbildungstag Ehrenamt

Fortbildungstag 
Ehrenamt

Kinderhospiztag

Beiratssitzung
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März

	• Veeh-Harfen Workshop für ehrenamtlichen 

Begleiter:innen

	• 1. Hilfe Kurs für ehrenamtliche Begleiter:innen

	• Trauernetzwerk Reutlingen

	• Schülergruppe Gymnasium Bad Urach zu Gast im 

Kinder- und Jugendhospizdienst

	• AK Kinder- und Jugendhospizarbeit HPVBW zu Gast 

in Reutlingen

	• Start der 11. Kindertrauergruppe

	• Trauernetzwerk Landkreis Reutlingen

	• Vernissage Susanne Reusch-Schweitzer

April

	• Steuerungsgruppe des Palliativnetzwerkes 

Landkreis Reutlingen

	• Pflegekonferenz Reutlingen

	• Vorstellen unsere Hospizarbeit beim CVJM      

Lichtenstein- Unterhausen

	• Pädiatrisches Palliativnetzwerk                                 

Tübingen/Reutlingen

	• Koordinatorentreffen in Stuttgart

	• Begleitgruppe Erwachsenenhospizdienst

AK Kinder- und Jugendhospizarbeit 
in Reutlingen

Vernissage Susanne Reusch-Schweitzer

1. Hilfe Kurs für ehrenamtliche 
Begleiter:innen

Veeh Harfen Workshop
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Mai

	• Klausurtag von Vorstand und Fachkräften des 

Ambulanten Hospizdienstes Reutlingen e.V.

	• Benefizkonzert „Liebes Leben“ von und mit          

Stefan Schwarzer anlässlich 15 Jahre Kinder- und 

Jugendhospizarbeit im Landkreis Reutlingen

	• 1. Hilfe Kurs für ehrenamtliche Begleiter:innen

	• Jubiläum 10 Jahre Palliativnetzwerk Reutlingen

	• Klausur des AK Kinder- und Jugendhospizarbeit  

des HPV BW

1. Hilfe Kurs für ehrenamtliche Begleiter:innen
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Personen

Der Ambulante Hospizdienst Reutlingen e.V. hat 

277 Mitglieder, davon sind 97 aktiv ehrenamtlich 

Mitarbeitende. Diese sind in der Sterbebegleitung von 

Erwachsenen oder in der Begleitung von Familien mit 

einem lebensverkürzt erkrankten Kind tätig; sie beglei-

ten einzelne Trauernde oder eine Trauergruppe; sie sind 

im Vorstand, im Beirat, in der Öffentlichkeitsarbeit oder 

in Vorsorgegesprächen zur Patientenverfügung aktiv.

 

Unser Vorstand

Ulrich Mack		  1. Vorsitzender

Rita Wörner		  stellvertretende Vorsitzende

Walburga Roller		  Schatzmeisterin

Andreas von Raven	 Schriftführer

Unser Beirat 

Katja Bayer, Vorsitzende (ehrenamtliche Hospizmitarbeiterin)

Regina Costabel, stv. Vorsitzende (stv. Sozialamtsleitung a.D., 
Stadt Reutlingen)

Susanne Bils (ehrenamtliche Hospizmitarbeiterin)

Marc Böhringer (Leitung Altenhilfe Region Reutlingen
BruderhausDiakonie, Geschäftsführung PP.RT/GP.RT)

Andreas Herpich (Leitung Hospiz Veronika, Eningen unter 
Achalm)

Dr. Matthias Staiger (Kardiologe, Reutlingen)

Professorin Dr. Maria Knab (ehemalige Studiengangsleitung 
Soziale Arbeit B.A. Campus Reutlingen)

Heike Schneider (ehrenamtliche Hospizmitarbeiterin)

Dini Gülker-Grimm (Case Managerin im Gesundheits- und 
Sozialwesen, Römerstein)

Dr. med. Thomas Trauschke (Leitung Palliativstation 
Klinikum am Steinenberg, Reutlingen, Internist)

Unsere Fachkräfte

Katja Badstöber		  Geschäftsführung und
			   leitende Koordinatorin

Barbara Rein		  Koordination im Hospizdienst	
			   für Erwachsene und Trauer-
			   koordination für Erwachsene
Mirela Clemen		  Koordination im Hospizdienst 	
			   für Erwachsene

Rita Leonard		  Koordination im Kinder- und 	
			   Jugendhospizdienst und
			   Trauerbegleiterin für Kinder, 	
			   Jugendliche und Eltern

Dietmar Stooß		  Koordination im Kinder- und 	
			   Jugendhospizdienst und
			   Trauerkoordination für Kinder, 	
			   Jugendliche und Eltern

Katrin Rist 		  Verwaltung

Personen und Angebote
Katja Badstöber, Geschäftsführerin
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Reutlingen e.V.

Unsere Angebote – ein Überblick

Unter dem Dach des Ambulanten Hospizdienstes Reutlingen e.V. befinden sich verschiedene Angebote und 

Unterstützungsmöglichkeiten. An dieser Stelle möchten wir Ihnen einen Überblick geben. Sollten Sie Fragen 

und Anliegen haben, nehmen Sie gerne Kontakt mit unseren Fachkräften auf – telefonisch, per Mail – 

gerne auch persönlich.

Ambulanter Hospizdienst für Erwachsene

Wir begleiten und beraten schwerstkranke und sterben-

de Menschen und deren An- und Zugehörige zu Hause, 

in Pflegeheimen, im Krankenhaus, in Einrichtungen der 

Behindertenhilfe und im stationären Hospiz Veronika in 

Eningen unter Achalm. Dabei stehen die Bedürfnisse und 

Wünsche der Betroffenen und deren Nahestehenden im 

Mittelpunkt. Wir begleiten in Reutlingen mit allen Teilorten, 

Eningen, Pliezhausen, Walddorfhäslach, Wannweil sowie in 

Pfullingen und Lichtenstein (Unterhausen/Honau).

Ambulanter Kinder- und Jugendhospizdienst

Der ambulante Kinder- und Jugendhospizdienst 

begleitet, unterstützt und berät Familien mit lebens

verkürzend erkrankten Kindern, Jugendlichen und 

jungen Erwachsenen sowie Familien mit einem erkrank-

ten oder verstorbenen Elternteil zu Hause im vertrauten 

Umfeld. Des Weiteren bieten wir regelmäßige Gruppen-

angebote wie z.B. unseren Samstagstreff an. 

Wir begleiten im gesamten Landkreis Reutlingen.

Ambulanter Hospizdienst Reutlingen e. V.

Kinder- und 
Jugendhospizdienst Trauerarbeit

Palliative Beratung, 
Schulungen, 

Letzte Hilfe Kurse, 
Netzwerkarbeit, 

Vorsorgeberatung

Hospizdienst
für Erwachsene
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Angebote für Menschen in Trauer

Was ein trauernder Mensch als hilfreich empfindet, ist 

sehr unterschiedlich. Wir bieten deshalb verschiedene 

Angebote für Trauernde an. Hierzu gehören:

	• Einzelbegleitungen 

	• verschiedene Trauergruppen für Erwachsene

	• Wanderungen und Spaziergänge für Trauernde

	• Trauercafé

	• Trauergruppe für verwaiste Eltern

	• Kindertrauergruppe ab 8 Jahren

	• sowie verschiedene Projekte wie z.B. Kochen für 

Menschen in Trauer

Alle unsere Angebote werden von unseren Fachkräften 

gemeinsam mit ehrenamtlichen Mitarbeiter:innen 

erbracht. 

Über diese drei Kernangebote hinaus bieten wir 

verschiedene Schulungsangebote und Vorträge, wie 

Letzte Hilfe Kurse, an. Wir machen Vorsorgeberatung 

und Informationsveranstaltungen. 

In allen unseren Angeboten unterliegen wir der 

Schweigepflicht und begleiten unabhängig von Alter, 

Herkunft, Religion, Nationalität und Weltanschauung. 

Unsere Angebote sind kostenfrei!

Kontakt
Angebote für Erwachsene: 
07121 278-338 oder info@hospiz-reutlingen.de

Angebote für Kinder, Jugendliche und Familien: 
07121 278-463 oder info@hospiz-reutlingen.de

www.hospiz-reutlingen.de

Reutlingen e.V.
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Gedenken an unsere Verstorbenen

So nimm nun, Herr! hin meine Seel´,
Die ich befehl in deine Händ´ und Pflege.

Schreib sie ein in dein Lebensbuch.
Es ist genug! Daß ich mich schlafen lege.

Herzog Anton Ulrich (1633-1714): Sterbelied

In liebevoller und dankbarer Erinnerung 
an die langjährigen Ehrenamtlichen …

Susanne Kreim 
05.01.1954 – 08.08.2024

Angelika Krohmer 
21.08.1946 – 14.07.2024

Gedenken an unsere Verstorbenen
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Am 1. Oktober 2024 durften wir Mirela Clemen als neue 

Mitarbeiterin willkommen heißen. Sie teilt sich mit Barbara 

Rein die Aufgaben einer Koordinatorin im Erwachsenen-

hospizdienst.

Anderen Menschen beistehen und sie in schwierigen 

Situationen unterstützen, war ihr stets ein wichtiges 

Anliegen, weshalb sie sich zur Krankenschwester ausbil-

den ließ. Schon früh wurde sie mit onkologischen, her-

ausfordernden und komplexen Situationen konfrontiert, 

die ihr einiges abverlangten. Rückblickend sagt sie, dass 

sie dadurch erkannt hat, dass für sie Beruf und Berufung 

untrennbar miteinander verbunden sind. 

„Man wächst mit den Aufgaben“. Dieses Motto steht 

über ihrem weiteren Berufsweg. Durch ihre Jahre in der 

Brückenpflege/ Palliative Care Team sind ihr die Auf-

gaben in der Erstberatung, im Umgang mit Krisen am 

Lebensende, Netzwerkarbeit, die Kooperation mit unter-

schiedlichen Partnern vertraut. Neu, aber spannend und 

interessant ist für sie die Arbeit mit den Ehrenamtlichen. 

„Wann gehst du mit einem guten Gefühl nach Hause?“, 

fragte ich sie.

„Das ist jeden Tag der Fall! Ich empfinde meine Arbeit 

als Privileg. Ich kann in einem geschützten Raum Men-

schen in Extremsituationen Unterstützung geben, kann 

für sie da sein. Die Arbeit im und mit dem Team ist 

wertschätzend und bereichernd. Der Austausch mit den 

Ehrenamtlichen ist unglaublich vielfältig und macht mir 

große Freude.“

Wir freuen uns sehr, dass wir mit Mirela eine engagierte 

und warmherzige Kollegin bekommen haben! 

Wir wünschen ihr alles Gute!

Mirela Clemen – 
unsere neue Koordinatorin
Rita Wörner, stellvertretende Vorsitzende

Mirela Clemen
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Im Juli 2024 wurde Andreas von Raven von der Mitglie-

derversammlung einstimmig als Nachfolger von Bitta 

Robenek zum Schriftführer gewählt.

Der gelernte Informatiker kam vor 13 Jahren von Mün-

chen nach Reutlingen. In diesem Zusammenhang war er 

auf der Suche nach einem Bereich für ein ehrenamtliches 

Engagement. Er bringt aus seiner derzeitigen beruflichen 

Tätigkeit im Marketing die Fähigkeit mit, auch komplexe 

Inhalte verständlich und einfühlsam aufzubereiten und 

eine offene und zielgerichtete Kommunikation auf 

Vereinsebene zu gestalten.

Den Weg in die Hospizarbeit fand er durch ein per-

sönliches und sehr einschneidendes Erlebnis in seiner 

Nachbarschaft. Er ist seit 2016 in der Sterbebegleitung im 

Erwachsenenbereich tätig und hat 2022 die Ausbildung 

zum Trauerbegleiter abgeschlossen. Seit 2023 ist er Teil 

des Leitungsteams der Trauergruppe „Verwaiste Eltern“ 

und er schätzt die gute Zusammenarbeit. Im April 2025 

hat er gemeinsam mit der Ehrenamtlichen Andrea Wilms 

die Leitung einer neu gegründeten Trauergruppe mit 

dem Namen „Verwaiste Eltern II“ übernommen. In dieser 

Gruppe kommen Eltern zusammen, die Kinder im bereits 

fortgeschrittenen Alter verloren haben. Diese Altersgruppe 

der Trauernden hat, wie er sagt, eigene Bedürfnisse an 

Themen und an die Form des Austausches.

Dem Verein wünscht er, dass zwischen den Ehrenamtli-

chen und auch im Austausch mit den Hauptamtlichen ein 

wertschätzender und vertrauensvoller Umgang gepflegt 

wird und dass es möglichst oft Gelegenheiten gibt, sich 

untereinander auszutauschen.

Dankbar ist er für die Zusammenarbeit im Verein mit 

engagierten, inspirierenden und freundlichen Menschen, 

die gemeinsam daran arbeiten, eine immer komplizierter 

werdende Welt im Kleinen ein bisschen lebenswerter zu 

gestalten.

Wir freuen uns sehr, mit ihm ein neues und erfahrenes 

Vorstandsmitglied im Verein zu haben und wünschen 

ihm weiterhin viel Erfolg, Freude und Herzblut in seiner 

Aufgabe und in seinem Ehrenamt.

Andreas von Raven – 
unser neues Vorstandsmitglied
Ulrich Mack, 1. Vorsitzender

Andreas von Raven 
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Erwachsenenhospizdienst
Begleitgruppe – 
ein neues Angebot

Im Kinder- und Jugendhospizdienst gibt es schon lange 

Begleitgruppen. Auch im Erwachsenenhospizdienst 

wurden sie vor vielen Jahren angeboten. Nun möchten 

wir dieses Angebot wieder aufleben lassen.

Die Begleitgruppenabende werden zweimal jährlich – als 

ergänzendes Angebot zu Supervisionen, Fortbildungen 

und unserem großen Fortbildungstag – angeboten. 

Sie schaffen Raum zur Begegnung und zum fachlichen, 

themenbezogenen Austausch.

In der Begleitgruppe nähern wir uns mit einem kurzen 

Input einem Thema aus unserer hospizlichen Arbeit. Auf 

verschiedenen Wegen kommen wir in den gemeinsamen 

Austausch und erarbeiten Handlungsstrategien. Das 

Miteinander arbeiten soll Spaß und Freude machen.

Anfang April haben wir Koordinatorinnen aus dem 

Erwachsenenhospizdienst ehrenamtliche Hospiz-

begleiter:innen zum Begleitgruppenabend 

mit dem Thema „Bewahren von persönlichen 

Geschichten in der hospizlichen Begleitung“ 

eingeladen.

Wie bekommen wir eine gute Einrahmung für 

die wahrgenommenen und gehörten Lebens

ereignisse hin? 

Wir begegnen und begleiten Menschen in 

Ausnahmesituationen, sie vertrauen uns per-

sönliche und intime Geschichten an, teilen uns 

ihre Gedanken und Sorgen mit. Wir bekommen 

Einblick in einen „geschützte Räume“, sei es 

das private Zuhause, im Krankenzimmer in der 

Klinik oder Bewohnerzimmer im Pflegeheim.

Mirela Clemen und Barbara Rein,

Fachkräfte Hospizdienst für Erwachsene

Begleitgruppe – ein neues Angebot 
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Doch wie gelingt uns die-

se Erfahrungen gut in den 

Alltag zu verarbeiten? Mit 

wem reden wir über das 

Erlebte, worauf achten wir 

dabei und was ist dabei 

unbedingt zu beachten?

Sechszehn Teilnehmer 

haben in Kleingruppen 

gemeinsam Möglichkeiten gesucht, Wege ausgearbeitet, 

Ideen und Anregungen gesammelt, wie das im Ehrenamt 

Erlebte verarbeitet und gut eingerahmt werden kann. 

Wir Koordinatorinnen rundeten den Abend ab mit ei-

nem kurzen Exkurs 

zur gesetzlichen 

Schweigepflicht, zum 

Rechtsgrundsatz „Treue 

und Glauben“ sowie 

Datenschutz. Nach 

einer informativen und 

gesprächsreichen Run-

de sowie leckerer Pizza 

verabschiedeten wir 

uns mit Vorfreude auf den nächsten Begleitgruppenabend 

im Herbst.

19. Juli 2024, Übergabe des Zertifikats. Ich fühle mich 

durch die Vorbereitungsstunden gut „gerüstet“ und bin 

startklar. Schon kurz darauf bekomme ich die Anfrage 

von unserer Einsatzleitung: 

„…für eine 74jährige Frau, Pflegeheim …, Schlaganfälle, 

kann nicht mehr sprechen, nimmt Gegenüber wahr. 

Ca. eine Stunde Begleitung reicht, vorlesen, singen, 

summen, erzählen …“

Mein Herz schlägt bis zum Hals, als ich wenige Tage 

später im Seniorenheim eintreffe. Was wird auf mich 

zukommen? Meine Gefühle schwanken zwischen 

Furcht vor Überforderung und Versagen und gleichzei-

tig auch Freude und Stolz darüber, mich an eine neue, 

unbekannte Herausforderung zu wagen. 

Erwachsenenhospizdienst
Mein erster Einsatz

Annette Seitz, 

ehrenamtliche Begleiterin

Mein erster Einsatz
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Jetzt hilft mir sehr der Text „Meditation vor einer Begeg-

nung“, der mich mental ins Hier und Jetzt bringt. Diesen 

Text erhielt ich im Rahmen meiner Ausbildung zur 

hospizlichen Begleiterin. 

Nach Betreten des Wohnbereichs stehe ich in einem 

Gemeinschaftsraum und ca. zehn betagte Menschen 

schauen mich erwartungsvoll an. Ich spreche eine Mit-

arbeiterin des Pflegeheimes an und frage nach Frau M. 

Sie zeigt auf eine Dame im Rollstuhl, die an einem Tisch 

im Gemeinschaftsraum sitzt.

Ich gehe zu Frau M., stelle mich vor und sage ihr, dass 

ich gerne ein wenig Zeit mit ihr verbringen möchte. 

Frau M. schaut mich mit weit geöffneten, ausdruckslo-

sen Augen an; ihre Arme zittern stark. Ich nehme Frau 

M. als ausgesprochen unruhig wahr und entschließe 

mich dazu, mit ihr auf ihr Zimmer zu gehen. Ich hoffe, 

dort die günstigeren, vor allem ruhigeren Voraus

setzungen vorzufinden, um intensiver auf sie einge-

hen zu können. 

Zunächst erzähle ich Frau M. etwas über mich, damit 

ich ihr nicht ganz und gar fremd bin. Frau M. zeigt 

keinerlei Reaktionen, sieht mich nach wie vor mit 

ausdruckslosem, starrem Blick an. Meine Versuche, sie 

durch Lesen, Singen, Summen, Erzählen etc. etwas zu 

beruhigen oder eine Reaktion bei ihr hervorzurufen, 

bleiben ohne Erfolg.

Im Vorbereitungskurs habe ich in der Theorie gelernt, 

dass in einer Begleitung nicht immer eine Reaktion bzw. 

ein Feedback von der/dem zu Begleitenden erfolgt. 

Dies allerdings in der Praxis auch auszuhalten ist nicht 

einfach und bedarf sicherlich einer gewissen Übung/

Erfahrung.   

Ich fühle mich hilflos und verunsichert. Wie geht es Frau 

M.? Hat sie Angst? Ist sie genervt? Hat sie Schmerzen? 

Ist ihr mein Besuch unangenehm? Vorsichtshalber 

erkundige ich mich bei der Pflegekraft und erfahre von 

dieser, dass dies momentan der normale Zustand von 

Frau M. ist. 

Mit dieser Info gehe ich wieder zurück zu Frau M., lese 

ihr noch eine kurze Geschichte vor, fahre sie dann 

zurück an den Tisch im Gemeinschaftsraum und verab-

schiede mich von ihr.

Ich verlasse das Pflegeheim mit dem guten Gefühl, alles 

versucht und richtig gemacht zu haben, aber mit der 

leisen Unsicherheit, ob es auch gut für Frau M. gewesen 

ist. 

Für mich sehr hilfreich ist das nachfolgende Gespräch 

mit der Koordinatorin, 

in dem ich die Situation 

reflektiere und wert-

volle Hinweise erhalte. 

Dies bestärkt mich 

darin, Frau M. weiterhin 

zu besuchen

Mein erster Einsatz
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Im September hatte ich gemeinsam mit Frau D. aus dem 

Pflegeheim St. Elisabeth ein bis dahin einmaliges Erlebnis: 

eine Fahrt mit dem Wünschewagen. Eine Enkeltochter von 

Frau D. hielt Hochzeit in München und wünschte sich, ihre 

Oma sollte mit an der Festtafel sitzen.

Frau D. ist hochbetagt, leidet an Demenz und sitzt im 

Rollstuhl. Dies stellt für das Wünschewagenteam aus 

Offenburg kein Problem dar und wir starten planmäßig 

gegen 13 Uhr. Frau D. hat es in einem Liegestuhl ähnlichen 

Sitz sehr bequem im Wagen und ich kann sie, daneben 

sitzend, mit allem versorgen, was der gut ausgestattete 

Wagen zu bieten hat. Frau D. ist guter Ding, strahlt und 

schaut erstaunt den Sternenhimmel über ihr im Wagen 

an. Zwischendurch macht sie ein Schläfchen und als 

wir gegen 15.30 Uhr die Hochzeitsfeier erreichen, ist sie 

hellwach.

Braut und Bräutigam freuen sich sehr, die Oma zu be-

grüßen und wir platzieren sie an der Festtafel. Frau D. ist 

etwas verwirrt ob der vielen Gäste und Verwandtschaft. 

Zwischen ihren Enkeltöchtern sitzend lebt sie sichtlich auf, 

hält lange die Hand der Braut und bestaunt deren Ehering. 

Sie spricht auch den von mir angereichten Speisen vom 

Büffet herzhaft zu. Auch das Team und ich sind herzlich 

eingeladen und sitzen unter den Gästen. Die Stimmung ist 

gelöst, das Fest findet im Garten statt.

Gegen 19 Uhr ist Frau D. sehr erschöpft. Nach 

langem Abschiedszermoniell wird noch aus-

giebig fotografiert, auch der Wünschewagen 

kommt auf das Familienfoto. So treten wir, 

nachdem Frau D. wieder in ihrem „Liegestuhl“ 

sitzt, um 20 Uhr die Heimreise an.

Nach ruhiger Fahrt erreichen wir um ca.       

22 Uhr das Pflegeheim und Frau D. wird 

vom Pflegepersonal empfangen und zu Bett 

gebracht. Das Wünschewagenteam und ich 

treten nach diesem erlebnisreichen Tag den 

Heimweg an. 

Eine Begleitung unter diesen besonderen 

Umständen und dem Wünschewagen würde 

ich jederzeit wieder gerne übernehmen. 

Auf Fahrt mit dem 
Wünschewagen –  
Eine besondere Begleitung
Edith Billing, ehrenamtliche Begleiterin

Erwachsenenhospizdienst

Auf Fahrt mit dem Wünschewagen
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Vor 15 Jahren waren die Voraussetzungen einen Kin-

der- und Jugendhospizdienst „auf die Welt zu bringen“ 

günstig. Es gab ein auf drei Jahre angelegtes Projekt 

zum flächendeckenden Aufbau der Kinderhospizarbeit 

in Baden-Württemberg – initiiert von der Kinderland-

stiftung Baden-Württemberg zusammen mit der Lan-

desarbeitsgemeinschaft Hospiz. Somit erblickten wir 

2010 unter dem beschützenden Dach des Ambulanten 

Hospizdienstes Reutlingen e.V. das „Licht der Welt“.

In der Projektphase folgten – nachdem zuerst Grund-

lagen geschaffen wurden, wie z.B. die Weiterbildung 

der zuständigen Fachkraft und Qualifizierung der 

ehrenamtlichen Begleiter:innen – erste eigene Schritte, 

kleinere Blessuren natürlich inbegriffen. Die praktischen 

Erfahrungen des Trägers bezogen sich bis dato aus-

schließlich auf die Erwachsenenhospizarbeit. 

Die hospizliche Begleitung von Familien mit lebens

verkürzend erkrankten Kindern und jungen Menschen 

war Neuland. Somit mussten Anfangsannahmen wie 

z.B., dass Begleitungen im Kinderbereich ähnlich lang 

wie im Erwachsenenbereich verlaufen, zunächst auf 

ihre Gültigkeit überprüft werden. Dabei wurde in den 

ersten Jahren schnell klar, die Begleitungen im Kinder- 

und Jugendhospizdienst gehen wesentlich länger – 

meist über viele Jahre! 

Diese wichtige Erkenntnis musste in der Begleitung 

durch ehrenamtlich Mitarbeitende berücksichtigt wer-

den, um Überbelastungen zu vermeiden, und führte 

dazu, dass neue Wege in der Koordination beschritten 

wurden, z.B.: Zwei Begleitende sind als Tandem und 

im Wechsel in einer Familie. Anhand von gemachten 

Erfahrungen und wahrgenommenen Bedarfen in den 

Familien hat die Kinder- und Jugendhospizarbeit ihr 

eigenes Spezifikum herausgefunden und entwickelt 

dieses bedarfsgerecht weiter. Die Kinderschuhe sind 

größer geworden – aus einem Projekt ist ein kontinuier-

liches Angebot im Landkreis entstanden.

Inzwischen werden wir zunehmend als Fachdienst und 

auch als Beratungsangebot für Familien in Abschieds- 

und Verlustsituationen wahrgenommen. Früher war es 

öfters Zufall, dass Familien bei Krankheit, Tod und Trauer 

auf uns aufmerksam wurden. Heute ist unser Dienst 

etablierter und Familien finden gezielter zu uns, wie z.B. 

durch Kinderärzte, Schulen, Kindergärten, Beratungs-

stellen und Pflegedienste. Die Öffentlichkeitsarbeit hat 

Kinder- und Jugendhospizdienst
Auf dem Weg erwachsen zu werden – 
15 Jahre AKJHD 

Rita Leonard und Dietmar Stooß, 

Fachkräfte im Kinder- und 

Jugendhospizdienst
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große Bedeutung für uns und ist deshalb in den letzten 

10 Jahren kontinuierlich ausgebaut worden. Mit fünf-

zehn stehen wir nun auf festen Füßen und werden in 

Netzwerken oder als Kooperationspartner in unserer 

Expertise gesehen. Die Kinder- und Jugendhospizarbeit 

wird verstärkt als eigenständiger Bereich und in ihrer 

Unterschiedlichkeit zur Sterbebegleitung im Erwachse-

nenhospizdienst wahrgenommen. 

Auch nach vielen Jahren bleiben Herausforderungen 

bestehen, die wir aller Voraussicht nach mit ins Erwach-

senenalter nehmen werden: 

	• Als Kinder- und Jugendhospizdienst sind wir für den 

ganzen Landkreis zuständig. Ein Großteil unserer 

ehrenamtlichen Begleiter:innen wohnt in oder um 

Reutlingen. Begleitungen mit großer Entfernung wie 

z.B. auf der Alb, können dadurch zu einer dauerhaften 

Herausforderung für unser Team werden. Dafür bedarf 

es viel Flexibilität der Mitarbeitenden und viele, viele 

Fahrkilometer. 

	• In unserer Arbeit sind wir täglich damit beschäf-

tigt die Themen Abschied, Verlust und Trauer – die 

zum Leben gehören – in unserer Gesellschaft zu 

enttabuisieren, indem wir offen darüber sprechen. 

Dabei ist uns vor allem wichtig ein Bewusstsein für 

die Themen der betroffenen Familien in Gesellschaft 

und Politik zu schaffen. Die Stimme stellvertretend 

für Familien zu erheben - denen in ihrem kräfte

zehrenden Alltag oft die Zeit dazu fehlt.

	• In der Kinderhospizarbeit sind wir im Besonderen 

auf Spenden angewiesen. Nicht nur für unsere 

Gruppen-, Trauer- und Familienangebote, son-

dern auch zur Aufrechterhaltung des Dienstes.                          

Die Förderpauschale der Krankenkasse reicht nicht 

aus, um die notwendigen Stellenprozente der Fach-

kräfte zu finanzieren.

	• Um auch weiterhin betroffenen Familien Beglei-

tung anbieten zu können benötigen wir an der 

Kinder- und Jugendhospizarbeit interessierte 

Menschen, die sich bei uns qualifizieren lassen und 

anschließend bereit sind Familien zu begleiten. Da 

unsere Begleitungen immer individuell sind, freuen 

wir uns natürlich sehr über eine große Vielfalt im 

Ehrenamt.
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In drei Jahren wird der der Kinder- und Jugendhospiz

dienst „volljährig“ und ist dann erwachsen. Wir sind 

gespannt ob sich dann wieder was verändern wird? 

Was davon unbenommen bleibt: Wir sind Verbündete 

von Familien mit Abschied nehmenden Kindern und 

werden die Fahne für die Kinder- und Jugendhospiz

arbeit im Landkreis weiter hochhalten!

Wir möchten noch DANKE sagen: 

	• allen Familien: Für euer Vertrauen und die vielen 

leuchtenden Kinderaugen, in die wir immer wieder 

schauen dürfen! 

	• allen Vorstandsmitgliedern und Geschäftsführe-

rinnen im Ambulanten Hospizdienst Reutlingen 

e.V. der letzten 15 Jahre: Damit es uns überhaupt 

gibt und wir heute so dastehen können, wurden 

zur richtigen Zeit notwendige und mutige 

Entscheidungen getroffen.

	• allen ehrenamtlichen Begleiter:innen: Für euer 

Vertrauen und den unglaublichen Einsatz für die 

Kinder- und Jugendarbeit im Landkreis Reutlingen. 

Ohne euch geht nichts!
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Obere Reihe v.l.n.r.: Geschenkeaktion Juwelier Depperich, Weihnachtszirkus; Samstagstreffs: Besuch bei den Osterküken, Bäcker 
Berger, Fasnetsparty (2x); mittlere Reihe: v.l.n.r.: Familiennachmittag auf dem Schwillehof, Samstagstreffs: Tanzworkshop, Spielenach-

mittag, Yoga für Kids, Kartbahn; untere Reihe v.l.n.r.: Samstagstreff Tanzworkshop, Tag der Kinderhospizarbeit:  auf dem Matthias-
Erzberger-Platz in Münsingen, mit Matthias Erzberger auf der Bank, in der Begleitung, auf der Wilhelmstraße in Reutlingen 
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Familien im Kinder- und 
Jugendhospizdienst 
eine Stimme geben!

Kinder- und Jugendhospizarbeit und seine Angebote 

bedeutet für uns, …

…eine unglaubliche Unterstützung bei der Bewältigung 

unseres Verlusts. Für meine Kinder (4 und 9 Jahre) und 

mich bedeuten die Angebote eine Auszeit, eine sichere 

Umgebung, Verständnis sowie wertfreien und wert

schätzenden Austausch. Es ist tröstlich zu wissen, dass wir 

nicht alleine sind, dass wir viele sind, die Verluste erlitten 

haben und noch erleiden werden. (verwitwete Mutter mit 

zwei Kindern)

…die Chance, nette, freundliche Menschen kennen

zulernen. Außerdem bietet 

es meiner kleinen Tochter die 

Möglichkeit, eine schöne Zeit mit 

dem großartigen Team zu ver-

bringen. (Familie mit drei Kindern, 

eine Tochter ist lebensverkürzend 

erkrankt)

…ein Fels in der Brandung, ein 

Anker auf einem sinkenden 

Schiff, Rückhalt, wenn der Boden 

unter den Füßen fehlt und Ge-

meinschaft, in der sich alles ein 

Stück leichter anfühlen darf. (ver­

witwete Mutter mit zwei Jungen)

…dass ich nicht das einzige Kind bin, das einen Bruder 

verloren hat, und das fühlt sich gut an. Und nicht mehr 

alleine zu sein mit meiner Trauer, sondern mit anderen in 

der Gruppe trauern zu dürfen. (Mädchen, Bruder lebens­

verkürzend erkrankt und gestorben)

…einen Ort der Sicherheit zu haben, an dem ich über alles 

sprechen kann. Und als Familie andere Familien zu treffen, 

denen es ähnlich geht wie einem selbst. (Familie mit vier 

Kindern, lebensverkürzend erkrankter Sohn gestorben)

…große Unterstützung in schweren Zeiten, immer ein 

offenes Ohr, Antworten auf viele Fragen, tolle ehren

amtliche Helfer:innen und tolle Angebote auch für 

die Geschwisterkinder. (Familie mit drei Kindern, lebens­

verkürzend erkrankte Tochter verstorben)

…eine enorme Entlastung, Stütze und Halt für unsere, 

mit Krankheit in der Familie, betroffene Tochter. Den 

Austausch mit anderen Kindern und den Spaß an den 

Actionsamstagen schätzt sie sehr und lässt sie in der 

Kinder- und Jugendhospizdienst
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schwierigen Situation aufblühen. (Familie mit einer Tochter, 

Elternteil ist schwer erkrankt)

…eine große Hilfe. Die Kinder mögen die Angebote sehr 

und haben viel Spaß im Samstagstreff. Die Begleiterin 

und der Begleiter sind sehr nett, freundlich und hilfsbereit. 

Wir sind sehr zufrieden mit dem Kinder- und Jugendhos-

pizdienst. (Familie mit zwei Kindern, Mutter wird palliativ 

versorgt)

Wir wünschen dem Ambulanten Kinder- und Jugend-

hospizdienst im Landkreis Reutlingen zum 

15. Geburtstag: 

Nicht viele Betroffene, denn hinter jeder palliativen 

Geschichte steht ein schweres Schicksal. Doch es wird 

diese Geschichten immer geben und allen Familien, die 

nun mal betroffen sind, kann man nur wünschen, dass 

sie den Weg zum Kinder- und Jugendhospizdienst fin-

den – denn dort werden sie liebevoll gesehen, in Freud 

und Leid. (verwitweter Vater mit drei Kindern)

Weiterhin die Liebe zu Menschen, Kraft und gute Selbst-

fürsorge und nie endende Ideen für die tollen Angebote. 

Und viele Unterstützer, die dabei helfen, mehr Offenheit 

für das Lebensende in die Welt zu tragen. (verwitwete 

Mutter mit zwei Kindern)

Alles, alles Gute und für das ganze Team, viel Kraft für die 

kommende Zeit. Also ein HOCH auf die nächsten Jahre.“

(Familie mit zwei lebensverkürzend erkrankten jungen 

Erwachsenen, Tochter gestorben)

Von Herzen das Beste für eure weitere Arbeit, weiterhin 

viel Herzblut und Kreativität für eure Angebote und viele 

gemeinsame, heilsame Erfahrungen.

(verwitwete Mutter mit zwei Jungen)

…, dass er noch sehr, sehr viele Jahre weiterbesteht und 

wächst. Dass noch viel mehr Familien und Menschen 

darauf aufmerksam werden und die Angebote weiterhin 

so vielfältig, hilfreich und wundervoll sind. (Familie mit 

vier Kindern, lebensverkürzend erkrankter Sohn gestorben)

Alles Gute, viele weitere 

ehrenamtliche Helfer:innen, 

viel finanzielle Unterstützung 

durch Spenden und viele 

gemeinsame tolle Erfahrun-

gen und Momente mit den 

Familien. (Familie mit drei 

Kindern, lebensverkürzend 

erkrankte Tochter gestorben)
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Kinder- und Jugendhospizdienst
Das Markt-Team 

Unser Engagement für den Kinder- und Jugend

hospizdienst

Auch nach dem Tod meines Sohnes blieb die Verbin-

dung zum ambulanten Kinder- und Jugendhospiz-

dienst bestehen. Ebenso der enge Kontakt mit unserer 

ehemaligen Kinderkrankenschwester, Claudia. Sie hat 

mittlerweile den Vorbereitungskurs beim ambulanten 

Kinderhospizdienst absolviert und ist dort als ehrenamt-

liche Begleiterin tätig. Als Claudia und ich uns vor gut 

einem Jahr zu unserem regelmäßigen, gemeinsamen 

Frühstück trafen, überlegten wir, wie wir den ambulanten 

Kinder- und Jugendhospizdienst bekannter machen kön-

nen, damit noch mehr Familien davon erfahren. Schnell 

kam die Idee auf, den Weihnachtsmarkt bzw. den Herbst-

markt in Walddorfhäslach zu nutzen. Claudia, die schon 

immer gerne genäht und gefilzt hat, war sofort Feuer 

und Flamme. Nun brauchten wir noch eine gute Strickerin 

in unserem Team. Uns fiel auch gleich ein, wen wir fragen 

könnten. Simone, deren Tochter von Claudia kinderhospiz-

lich begleitet wird, kann wunderschön stricken. Als unsere 

Anfrage an sie kam, stimmte sie sofort begeistert zu. 

Ich kümmerte mich um Sockenspenden, 

Stoffspenden, die Organisation der Märkte 

und startete einen Aufruf über die sozialen 

Medien. Insgesamt kamen ca. 200 Paar 

Socken zusammen. So viele Menschen 

beteiligten sich und strickten ehrenamtlich. 

Wir waren total überwältigt, dankbar und 

glücklich, wie viele uns halfen. 

Im Herbst startete der erste Markt und er war 

ein großer Erfolg. Zwei weitere folgten und 

waren ebenso erfolgreich. Von allen Seiten 

gab es viel Lob für unsere Produkte. Mit 

Liebe genäht, gestrickt, gefilzt und gebastelt 

Aline Rösch, Mutter von 4 Kindern, 

eines verstorben

Weihnachtsmarktstand:  S. Braun, C. Zähringer
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Kinder- und Jugendhospizdienst

i

Therapiehund Hugo 

Begleitungen mit Hund im Kinder- und Jugend

hospizdienst

Was genau macht eigentlich Hugo, ein ausgebildeter 

und geprüfter Therapiehund, beim Ambulanten Kinder- 

und Jugendhospizdienst im Landkreis Reutlingen? In 

den vergangenen zwei Jahren durften wir viele kleine – 

und manche große – „Erfolge“ erleben, die ein Therapie-

hunde-Begleitteam bei einer regelmäßigen Begleitung 

bewirken kann!

Mein Name ist Anja Carmen Müller (Jahrgang 1971). Von 

Beruf bin ich Fachkrankenschwester für Pädiatrie- und 

Intensivmedizin sowie Heilpraktikerin. 2022/23 habe 

ich meinen Vorbereitungskurs für Ehrenamtliche beim 

Anja Carmen Müller,

ehrenamtliche Begleiterin

Therapiehund Hugo 

für den guten Zweck. Das merkte man jedem einzelnen 

Stück an und an diesen Erfolg wollen wir auch dieses Jahr 

wieder anknüpfen. Es gab so viele gute Gespräche mit In-

teressierten, die den ambulanten Kinderhospizdienst noch 

nicht kannten. Mit Menschen, die einen lebensverkürzt 

erkrankten Angehörigen Zuhause haben, schon einen 

Menschen verloren haben oder für die, die Trauerange-

bote des Dienstes hilfreich sein könnten. Manche wollten 

auch einfach nur ein paar Euro spenden, weil sie dankbar 

waren, dass es diesen Dienst gibt. 

Wir drei Frauen haben eine tolle, intensive, anstrengende 

und wunderschöne Zeit zusammen gehabt: 

	• Als Mutter einer lebensverkürzt erkrankten Tochter, 

die den Dienst als große Unterstützung sieht.

	• Als verwaiste Mutter, die den Dienst jahrelang als 

Unterstützung hatte und immer noch hat durch die 

Trauergruppe und das Geschwisterangebot. 

	• Als Ehrenamtliche, die mit ganz viel Freude und 

Engagement für den Dienst arbeitet

So konnten wir am 10. Februar 2025, dem Tag der Kinder-

hospizarbeit eine großartige Spende von 4.592,76 Euro an 

den ambulanten Kinderhospizdienst übergeben. 

Wir freuen uns weiterhin über Spender, Stricker und 

Wollspenden, denn was wir angefangen haben soll auch 

in diesem Jahr weitergehen. 

Wer sich an dieser Aktion beteiligen möchte 

darf sich gerne an den Ambulanten Hospiz-

dienst wenden. Stichwort: Marktteam
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Hospizdienst Reutlingen absolviert. Als Begleiterin bin ich 

im Kinder- und Jugendhospizdienst tätig. Meine beiden 

Koordinatoren, Rita Leonard und Dietmar Stooß, waren 

bereits vor Beginn meiner Qualifikation begeistert von 

meinen ehrenamtlichen Besuchen mit meinen Therapie-

hunden in einem Integrationskindergarten bei Tübingen.

Hugo, mein siebenjähriger Labrador Retriever, ist 

ausgebildeter sowie geprüfter Therapiehund bei der 

Interessengemeinschaft Therapiehunde Böblingen e.V.. 

Hugo ist bereits der dritte Therapiehund, 

den ich in einem Ehrenamt führe. Über die 

Therapiehundearbeit habe ich bereits ein 

Buch geschrieben. 

In Stichpunkten möchte ich schildern, was 

wir bei unseren Begleitungen mit Kindern, 

Jugendlichen und jungen Erwachsenen 

gemeinsam fördern, unterstützen und be-

wirken können:

	• Förderung von Kommunikation, Verant-

wortungsbewusstsein, Rücksichtnahme 

und Achtsamkeit

	• Lauteres, deutlicheres Sprechen und 

Erzählen, denn sonst macht Hugo 

keinen „coolen“ Trick

	• Förderung der eigenen Körperwahr

nehmung etwa beim Streicheln von 

Hugos Fell

	• Feinmotorik fördernd durch gezielte 

gemeinsame Spiele

	• Bewegung- und Beweglichkeitsförderung

	• Entspannung und Ruhe erleben und fördern

	• Aufbau, Förderung und Erhalt einzelner Muskel-

gruppen durch gezielte Spiele mit Hugo

	• Verantwortung übernehmen z.B. Hugo an der Leine 

führen dürfen

	• Vorausschauendes Verhalten erlernen oder nach

machen lernen z.B. Hugo bei Hitze Wasser anbieten

	• Taktile Übungen: auf tollen Matten zeigt Hugo sehr 

gerne und animiert zum nachmachen

	• Kraftdosierung erlernen, einschätzen, spüren z.B.  

wie berühre ich Hugo richtig?

	• Körperhygiene: lernen, zu lange Fingernägel 

könnten Hugo verletzen

	• Abbau von Angst und 

Unsicherheiten

	• Stärkung des Selbstbewusst-

seins: „Schau der Hund hört auf 

mein Kommando!“

	• Struktur und Sicherheit 

geben, Freude und Vertrauen 

schenken

	• Bewusstes Wahrnehmen der 

Sinne z.B. Hugo riecht anders nach 

dem Schwimmen

Und natürlich: Freude, Spaß und 

Momente der Unbeschwertheit in 

der Begegnung mit dem Hund!
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Kinder- und Jugendhospizdienst
Liebes Leben – oder: Zeit, mal danke zu sagen
Stefan Schwarzer

Das Leben geht ja wirklich weiter, so abgedroschen der 

Spruch auch klingen mag. Da stirbt ein geliebter Mensch 

und die Sonne scheut sich nicht, am nächsten Morgen 

einfach aufzugehen, als wäre nichts geschehen. Als die 

Sonne nach dem Tod meiner Frau Melinda schon oft 

wieder aufgegangen war, fanden Klänge und Worte all-

mählich neu ihren Weg von mir drin nach draußen. Aus 

einem Gefühl tiefer Dankbarkeit für das, was sein durfte 

und für jeden neuen Tag, der geschenkt ist, entstand dann 

eines meiner Lieder: „Liebes Leben, du, ich schreib dir jetzt 

nen Brief, ein paar Zeilen nur, wie´s bisher mit uns lief. 

Liebes Leben, du, ich denk´ s´ist an der Zeit, dir zu danken, 

dass du da bist, so tief und hoch und weit […].“ Im neuen 

Leben als Verwitweter waren neue Wege zu suchen und 

ließen sich finden, steinig, holprig zwar, jedoch gangbar – 

für mich, die Jungs, die ganze Familie. Ein Stück des Weges 

hat immer wieder der Ambulante Kinder- und Jugend

hospizdienst begleitet: Der Samstagstreff und die Trau-

ergruppe für die Kinder – das sind so wertvolle Schritte, 

um sich versöhnen zu können mit dem Verlust, der nun 

einmal geschehen ist und bleibt.

Als Musiker, der ich bin, wollte ich dem Kinder- und Ju-

gendhospizdienst in klingender Form einmal danke sagen 

für die wertvolle Unterstützung – so kam es zum Benefiz-

konzert in der Citykirche. Volles Haus, volle Spendendose: 

So soll es sein – Danke!
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Trauerbreich Erwachsene – 
Förderung durch die 
Kreissparkassen 
Seniorenstiftung
Katja Badstöber, Geschäftsführerin

Das Leben wieder schmecken lernen – Kochen für 

Trauernde

Trauer verändert vieles – oft auch den Alltag. Dinge, 

die früher selbstverständlich waren, wie das Zubereiten 

und Genießen von Mahlzeiten, verlieren an Bedeutung. 

Genau hier setzt unser Kurs „Das Leben wieder 

schmecken lernen – Kochen für Trauernde“ an. Er richtet 

sich an Menschen, die einen geliebten Menschen 

verloren haben, und möchte ihnen helfen, wieder 

Zugang zu alltäglichen Freuden zu finden. 

In einer kleinen, geschützten Gruppe kochen die 

Teilnehmenden unter Anleitung eines erfahrenen Kochs 

gemeinsam einfache und schmackhafte Gerichte. 

Begleitet wird das Angebot zudem von geschulten 

Trauerbegleiterinnen und -begleitern, die Raum für 

Gespräch, Austausch und gemeinsames Trauern bieten.

Dabei geht es um weit mehr als nur ums Kochen:

Das gemeinsame Tun fördert das Gefühl von Gemein-

schaft, schafft neue Perspektiven und kann heilsam auf 

den Trauerprozess wirken. Die Begegnungen am Herd 

und am Tisch ermöglichen es den Teilnehmenden, 

Erfahrungen und Emotionen zu teilen.

Unser Ziel ist es, Trauernden Mut zu machen: Mut, sich 

wieder auf das Leben einzulassen, neue Routinen zu 

entwickeln – und vielleicht sogar Freude im Alltäglichen 

zurückzugewinnen.

Dank einer großzügigen Förderung der Seniorenstif-

tung der Kreissparkasse Reutlingen in Höhe von 1.500 € 

kann dieses besondere Angebot weiterhin zweimal im 

Jahr stattfinden. Die feierliche Scheckübergabe fand im 

Rahmen eines Festakts in der Kreissparkasse Reutlingen 

statt. Stellvertretend für den Ambulanten Hospizdienst e. V. 

nahmen unsere Trauerkoordinatorin Barbara Rein und der 

ehrenamtliche Trauerbegleiter Werner 

Habisreitinger die Ehrung entgegen.

Trauerarbeit

v. l. n. r.: Werner Habisreitunger, Ulrich Fiedler, Barbar Rein, Michael Bläsius
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Tröstliche Kraft in der Natur finden – das ist ein 

Grund, den Trauernde bei unseren Trauer-Spazier-

Wegen erfahren. Bewegung, Gespräche und Ge-

meinschaft öffnen den Blick und lassen neue Pers-

pektiven zu. Eine Stunde in und mit der Natur stärkt 

Körper, Geist und Seele. Dazu laden unsere Trauer-

Spaziergänge ein – ohne große Anstrengung und 

völlig stressfrei. Diesen „natürlichen Trostbegleiter“ 

bieten ehrenamtliche Trauerbegleitende einmal im 

Monat im Wasenwald an. 

„Bei jedem Schritt in der Natur bekommt man 

weit mehr, als man denkt“ 

(John Muir)

Wir Trauerbegleiterinnen haben das Gefühl, dass 

sich die Trauernden auf den Spaziergang freuen. Es 

tut ihnen gut mit anderen Trauernden über ihre Trauer, 

Erfahrungen und Gefühle zu sprechen, sich auszutau-

schen oder auch zu schweigen. Nicht allein zu sein und 

mit anderen ein Stück Weg gehen tut gut. Und natürlich 

darf auch über andere Themen als die eigene Trauer ge-

sprochen werden – alles, was gut tut, darf Raum haben. 

Beim Spaziergang ist die Verbundenheit – auch mit der 

Natur – spürbar. 

Zu Beginn gibt es immer einen kurzen Text als Impuls. 

Dieser regt zum Nachdenken, Innehalten und zum 

Gespräch an. Während des Spaziergangs betrachten 

wir auch die Natur. Die letzten Spaziergänge fanden 

im Markwasen statt. Dort konnten wir gemeinsam die 

Spuren des Bibers, die Enten oder die Veränderungen in 

der Natur beobachten.

Trauer-Spazier-Wege

Trauerarbeit
Trauer-Spazier-Wege
Lore Eisele und Walburga Roller,

ehrenamtliche Trauerbegleiterinnen

i
Wer am Angebot „Spaziergänge für Trauernde“ 

teilnehmen möchte, kann sich auf unserer 

Webseite www.hospiz-reutlingen.de über 

die nächsten Termine informieren. 
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„Es gibt Augenblicke in unserem Leben, in denen Zeit 

und Raum tiefer werden und das Gefühl des Daseins 

sich unendlich ausdehnt.“ Charles Baudelaire

Als ich mich 2021 in der Qualifizierung zur ehrenamt-

lichen Hospizbegleiterin für den Bereich Kinder – und 

Jugendliche entschied, war es mir ein Anliegen Zeit 

und Raum dort hinzubringen, wo diese gerade fehlen, 

bzw. ein knapp bemessenes Gut sind. „Einfach“ Dasein 

in einer „stürmischen“ Lebensphase und Groß und Klein 

auf Augenhöhe zu begegnen.

Über meine erste Begleitung einer Familie kam ich 

mit trauernden Kindern in den direkten Kontakt. Beide 

Kinder durchlebten den Verlust eines Elternteils indi-

viduell und drückten ihre Trauer sehr unterschiedlich 

aus. Jedes Kind hatte sein eigenes Tempo und seine 

eigenen Bedürfnisse in der Trauerbegleitung: Reden, 

Schweigen, Spiele spielen, sich auspowern beim 

Schwimmen, Fußballspielen, Lachen, Tanzen, Weinen, 

Bücher lesen, zornig sein, Bilder malen … Trauern 

braucht eben auch Zeit und Raum und verläuft nicht 

linear. Das Bild des „Pfützen Springens“ (Eintauchen in 

die Trauer und im nächsten Moment wieder hinaus), 

als Sinnbild des kindlichen Trauerprozesses, drückt 

dies wie ich finde, sehr passend aus.

Als es im Frühjahr 2024 viele Anmeldungen für die 

neu startende Trauergruppe für Kinder gab, benötigte 

das bisherige Leitungsteam Verstärkung. So kam ich 

über den zuständigen Koordinator für Kinder- und 

Jugendtrauer in diese Gruppe.

Die Treffen der Trauergruppe – einmal im Monat 

–  samstagnachmittags, zeichnen sich immer durch 

den selben Ablauf aus: Neben dem Kerzenritual 

mit dem wir starten und der Anfangsrunde werden 

unterschiedliche inhaltliche Themen, wie z.B. Gefühle, 

Erinnerung, Trost und Hoffnung in verschiedenen 

Gruppen altersentsprechend bearbeitet. In der 

anschließenden Pause gibt es Snacks und Spiele im 

Freien. Im zweiten Teil wird gebastelt, gemalt, getont, 

…  Nach zweieinhalb Stunden werden die Kinder 

nach dem Verabschiedungsritual von den Eltern 

abgeholt. Dieser wiederkehrende Ablauf wurde von 

den Kindern sehr schnell verinnerlicht, im Einzelnen 

eingefordert und nachgefragt – er bietet damit allen 

Teilnehmenden Sicherheit, Verlässlichkeit und schafft 

einen geschützten Rahmen.

Trauerarbeit
Mein Einsatz 1.0 in der 
Trauergruppe Kinder

Katja Stohr,

ehrenamtliche Trauerbegleiterin
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Von Treffen zu Treffen wuchs somit das Vertrauen in die 

Gruppe und zu uns Begleitenden. Ich durfte miterleben, 

wie sich die Kinder mehr und mehr öffneten. Es hat mich 

sehr beeindruckt zu sehen, wie sich anfangs zurück-

haltende Kinder durch den Zusammenhalt der Gruppe 

zunehmend beteiligten, von ihren Erlebnissen erzählten, 

Trost bei anderen suchten, aber auch spendeten. Ohne 

viele Worte haben sie sich gegenseitig in ihrer Trauer 

verstanden, akzeptiert und unterstützt. Die Gemeinsam-

keit, nicht allein mit dem Verlust und der Trauer zu sein, 

hat vielen Kindern Kraft gegeben.

Dabei kam das Lachen, Toben und draußen Spielen 

nicht zu kurz denn hier konnten Emotionen ebenso auf 

vielfältige Weise ausgedrückt werden. Z.B. legten die 

Kinder an einem Outdoor-Nachmittag mit natürlichen 

Materialien (Blätter, Stöcke, Blüten, Steine etc., die auf einer 

Wiese am Wald zu finden waren) wunderschöne und ganz 

individuelle Mandalas, Namen und Bilder. Mit Fußball, 

Tischtennis, Fangespielen und vielem mehr konnte regel-

mäßig Dampf abgelassen werden.

Wie wichtig die Gruppentreffen über die Zeit für die Kinder 

geworden sind, zeigte sich z.B. daran, dass alle geschlos-

sen zum Bonus-Trommelangebot in die Musikwerkstatt 

Reutlingen kamen – obwohl manche Kinder auch andere 

Termine gehabt hätten. Dort trommelten alle Kids was das 

Zeug hielt und hatten sichtlich Spaß dabei.

Mein Einsatz 1.0 als Begleiterin in der Trauergruppe war 

für mich eine Reise voller berührender Momente, Heraus-

forderungen und vieler wertvoller Begegnungen. Es ging 

dabei nicht darum „richtige“ Antworten zu haben oder die 

Trauer gar zu „heilen“, sondern Zeit und Raum anzubieten, 

zuzuhören und zu signalisieren: Ihr seid nicht allein!

Ich freue mich 2025 auf meinen Einsatz 2.0 in der Gruppe 

und auf die Fortsetzung dieser Begegnungen.  
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Aus dem Ehrenamt – 
Gedanken und Geschichten

Reutlingen e.V.Weil ich das Leben liebe, liebe ich meine ehrenamtliche Tätigkeit beim Ambulanten 

Hospizdienst Reutlingen e.V.: die Begleitung schwerstkranker und sterbender  

Menschen. Hört sich das irgendwie seltsam an? Stimmt – ist aber genau so gemeint.

Mein 58-jähriges Leben besteht nicht nur aus Lachen und Freude – Kummer, Tränen, 

Verluste gehören ebenso dazu wie Ausgelassenheit, Fröhlichkeit, Spaß und schöne 

Momente. Das macht für mich das Leben aus.

Das Leben ist für mich in jeder einzelnen Begegnung mit den schwer erkrankten 

Menschen spürbar. Seit einem Jahr erlebe ich dies auf der Palliativstation im Klinikum 

Reutlingen.

Das Leben ist greifbar in jedem Gespräch, wenn ich von den Kindern, Enkeln, all den 

Liebsten, dem Gemüsegarten, den Lieblingsgerichten, den Hobbys erfahre. Dann ist 

Leben im Raum – die Erkrankung und das nahende Lebensende scheinen weit  

entfernt.

Das Leben ist auch dann spürbar, wenn am Lebensende keine Worte mehr  

möglich sind – denn ich bin ganz lebendig mit allen Sinnen im Hier  

und Jetzt, teile wertvolle Zeit mit dem Menschen, der mir in diesem  

Moment anvertraut ist. Weil ich das Leben liebe, liebe  

ich mein Ehrenamt.

Brigitte Stepper, 

seit 3 Jahren Begleiterin im Erwachsenenhospizdienst



39Aus dem Ehrenamt – Gedanken und Geschichten

Ich bin schon über zehn Jahre in der Sterbebegleitung  

und keine einzige Begleitung ist wie eine andere. 

Die Dankbarkeit der Menschen, sie in einer so extremen  

Lebenslage als Ganzes zu sehen und wertzuschätzen,  

ist etwas ganz Besonderes. 

Man bekommt so unheimlich viel zurück und vor allem lernt man für sein Leben 

einiges dazu.

Schöne Momente sind: Wenn ein Mensch stirbt und man diesen besonderen Moment 

miterleben darf. Das Schöne ist, hierbei zu wissen, dass die Person in diesem Moment 

nicht alleine war, sondern liebevoll begleitet wurde.

Der Hospizverein ist ein Verein, in dem sich sehr tolle, besondere und wichtige  

Menschen engagieren. Der Verein ist überall dort, wo Hilfe dringend benötigt wird, 

und begleitet in den schwersten Momenten würdevoll das Lebensende.

Serkan Ilker, 

seit 11 Jahren Begleiter im Erwachsenenhospizdienst und Trauerbegleiter
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Während meiner Begleitung von „Manfred“ im Klinikum und dann im Hospiz in  

Eningen haben wir einiges unternommen. Er freute sich über das Rausgehen, die 

Sonne, die Wildschweine auf der Eninger Weide. Er hatte niemanden aus seinem  

Familien- oder Freundeskreis. Das tat mir sehr weh. Am Ende des Lebens so viel  

Unversöhnlichkeit.

Eines Tages kam ich wieder ins Hospiz und wir liefen auf dem Gang. Plötzlich drehte 

er sich um und sagte: 

„Irgendwie ist das doch komisch mit dem ‚Sie‘, wir können doch auch ‚Du‘ sagen –  

wir sind doch Freunde geworden, obwohl wir uns noch nicht so lange kennen.“

Dann nahm er mich in den Arm. Das hat mich sehr berührt und glücklich gemacht.

Wie schön ist diese Aufgabe, Menschen am Ende ihres Lebens ein Stück Freundschaft 

zu schenken.  

Als er gestorben war, durfte ich bei seiner Aussegnung mit den Mitarbeiter:innen des 

Hospizes Veronika dabei sein. Wie viel Liebe, bewegende persönliche Worte, Kerzen 

und Gedenksteine umrahmten seinen Körper. Was für ein Geschenk.

Werner Habisreitinger,  

seit 3 Jahren Begleiter im Erwachsenenhospizdienst  

und Trauerbegleiter
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Meiner Entscheidung zur ehrenamtlichen Mitwirkung  

in der Hospizarbeit liegt ein Ereignis zugrunde, das ich  

mein Leben lang nicht mehr vergessen kann und die 

 Erinnerung daran motiviert mich immer wieder aufs Neue.

Mein Vater war sehr schwer erkrankt und musste im Krankenhaus behandelt werden. 

Ich hatte bei der Aufnahme darum gebeten, mich zu benachrichtigen, wenn sich sein 

Gesundheitszustand besorgniserregend verschlechtern sollte.

An einem Morgen, gegen acht Uhr, hatte er einen Schlaganfall erlitten, erzählte mir 

sein Bettnachbar später. Man habe ihn aus dem Zimmer in das sogenannte „Bad“ des 

Krankenhauses geschoben. Ich wurde dann erst um vierzehn Uhr benachrichtigt, dass 

mein Vater verstorben ist. Meine Bitte – und damit die Möglichkeit meinen sterben-

den Vater zu begleiten – wurde leider missachtet aus welchen Gründen auch immer. 

Ich wusste, dass mein Vater nicht einsam sterben wollte.

Im Hospizdienst habe ich die Möglichkeit, Sterbende zu begleiten und ihnen  

einen würdevollen und zugewandten Abschied zu ermöglichen oder auch schwer 

Erkrankten beizustehen.

Gisel Husemann, 

seit 26 Jahren Begleiterin im Erwachsenenhospizdienst
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Das Leben, in dem es unter all den besonderen Herausforderungen, die in Familien 

mit lebensverkürzt erkrankten Kindern und Jugendlichen zu stemmen sind, auch 

darum geht, ganz Alltägliches zu meistern. aufzuwachsen, in die Schule zu gehen, zu 

lernen, Kontakte zu knüpfen, zu spielen, zu kommunizieren, zu basteln, abzuschalten, 

Verantwortung abzugeben, Unterstützung anzunehmen, am Leben und der  

Gesellschaft teilzuhaben und vieles mehr. Für mich ist es unglaublich schön zu wissen, 

dass ich einen Teil meiner eigenen Lebenszeit so wertvoll aufgehoben weiß und dass 

das, was ich im Rahmen der Hospizarbeit einbringen kann, so viel bewirken kann. Ich 

selbst wachse daran und lerne auch viel über mich selbst.

Bereits in jungen Jahren wurde ich damit konfrontiert, dass der Tod ganz plötzlich 

sehr nah sein kann, dass niemand weiß, wann es so weit ist, und man selbst absolut 

keinen Einfluss darauf hat. Ich weiß darum, wie unglaublich wichtig es ist, dass es 

Menschen in der Hospizarbeit gibt, die da sind und Zeit mitbringen in solch  

herausfordernden Lebenslagen. Ehrlich. Echt. Unvoreingenommen. Offen. In meiner 

Begleitung gibt es unglaublich viel zu lachen. Mir gegenüber sitzt eine sehr schlaue, 

humorvolle, kommunikative, neugierige, interessierte und spielbegeisterte junge 

Person, die ihr Leben trotz all der Besonderheiten, die die Erkrankung mit sich bringt, 

genießt – und die die Begleitung zu etwas ganz Besonderem macht.

Für mich ist das Engagement im Hospizdienst sehr vielfältig sowie  

energie- und kraftspendend.

Denise Hübner, seit 1 Jahr hospizliche Begleiterin  

im Kinder- und Jugendhospizdienst
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Ich bin noch nicht lange dabei, aber was ich in meiner bisherigen  

Begleitung gelernt habe, ist: sensible Themen offen anzusprechen, da zu 

unterstützen, wo Unterstützung benötigt wird und meine eigenen  

Berührungsängste abzulegen. Dass ich dies so kann, hätte ich vor meiner Ausbildung zur 

hospizlichen Begleiterin nicht gedacht. Berührt hat mich in dieser Begleitung sehr, als sich 

der begleitete Elternteil nach mehreren Besuchen immer mehr öffnen konnte und  

Vertrauen zu mir aufgebaut hat. Das ist für mich sehr besonders.

Jasmin Lutz,  

seit 2 Jahren hospizliche Begleiterin im Kinder- und Jugendhospizdienst

Seit 15 Jahren darf ich im Kinder- und Jugendhospizdienst mitarbeiten und seit 

15 Jahren darf ich eine inzwischen junge Dame, und nicht mehr Kind, begleiten. 

Wir sind enge Freundinnen geworden und können uns nicht vorstellen getrennt 

zu werden. Viel gemeinsames Lachen aber auch wirklich schwere, belastende 

Zeiten haben wir gemeinsam erlebt bis zum heutigen Tag. Eine Begegnung ist 

für uns beide jedes Mal eine Bereicherung. Zu sehen wie einfach es ist, Freude zu 

bringen und dabei freudig wieder nach Hause zu gehen, bereichert mich und lässt mich sehr 

gerne weitermachen. 

Ingrid Hamann,  

seit 15 Jahren hospizliche Begleiterin im Kinder- und Jugendhospizdienst

Es ist traurig, dass Kinder trauern oder sterben. Durch mein Ehrenamt im  

Hospizdienst kann ich ihnen Momente des Trostes und des Halts  

schenken – das empfinde ich als sehr wertvoll.

Songül Ucan, 

seit 4 Jahren hospizliche Begleiterin im Kinder- und Jugendhospizdienst

Aus dem Ehrenamt – Gedanken und Geschichten
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Parkplatz Markwasen am 29. April, gegen halb acht: 

Ein Reisebus steht schon da – die Türen weit geöffnet, 

bereit für die Fahrt zur Insel Mainau. Die ersten Mit

reisenden trudeln ein: einzeln, zu zweit oder dritt. Und 

schlagartig ist es mit der Ruhe vorbei: ein großes Hallo, 

eine Umarmung hier, ein Drücker da. Alle strahlen, alle 

freuen sich über ein Wiedersehen mit Menschen, die sie 

kennen, aber zum Teil schon lange nicht mehr gesehen 

haben. Neue Gesichter tauchen auf, werden vorgestellt, 

sind nach wenigen Minuten mittendrin. Die Freude, 

anderen zu begegnen, und die Vorfreude auf einen Tag 

inmitten herrlicher Natur ist spür- und hörbar. 

Ulrich Mack, unser Vorsitzender begrüßt die 28 Reisen-

den und liest, passend zum Frühsommerwetter, noch 

ein Gedicht vor. Dieser Ausflug, so meint er, sei einer der 

Höhepunkte in diesem besonderen Jahr. Der Ambulante 

Hospizdienst feiert sein 30jähriges Jubiläum und das darf 

gefeiert werden! Dieser gemeinsame Ausflug von Ehren-

amtlichen und Vorstand soll ein kleines Dankeschön sein 

Unser Jubiläumsjahr – 
Ehrenamtsausflug auf die Mainau
Rita Wörner, Walburga Roller, Vorständinnen

30 Jahre Ambulanter Hospizdienst Reutlingen e.V.
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für all das persönliche Engagement, für das Mitdenken 

und Mitgestalten dieses Vereins. 

Auf dem Rastplatz Hegau machen wir eine Kaffeepause. 

Eigentlich hätten hier ein paar Liegestühle aufgestellt 

werden müssen: Die Aussicht auf die Alpen ist grandios, 

das Wetter sonnig-mild – man könnte hier wirklich noch 

länger verweilen! 

Ankunft auf der Mainau: Nach dem obligatorischen 

Gruppenfoto trennt sich die Menge: Wir haben zwei 

Führungen gebucht – „Das Beste der Mainau – Erleb-

nis  der 4 Jahreszeiten“ und „Bronze, Marmor & Stahl im 

Einklang mit Rosen & alten Bäumen“. Nach etwa 1 1/2 

Stunden, die wie Flug vergangen sind, treffen sich wieder 

alle, um sich je nach Interesse, miteinander zum Mittag

essen oder einem Picknick zu verabreden. 

Nun bleiben gut drei Stunden Zeit, in der man ganz nach 

Lust und Laune die Insel Mainau erkunden oder es sich an 

einem schönen Plätzchen gut gehen lassen kann.

Zur verabredeten Zeit trifft man sich wieder, um die 

Heimreise anzutreten. Im Bus ist es leiser geworden. Die 

letzten Stunden waren angefüllt mit schönen Eindrücken, 

intensiven Gesprächen und Bewegung- und nun braucht 

man ein wenig Ruhe, um alles sacken zu lassen. 

Der folgende Satz stammt von Martin Buber: „Alles 

wirkliche Leben ist Begegnung. Wenn wir aufhören, uns 

zu begegnen, ist es, als hörten wir auf zu atmen.“

Er drückt das aus, was an diesem Ausflug so deutlich 

wurde: Die Begegnung mit Menschen, mit der Natur  

und Kunst sind so wichtig wie die Luft zum Atmen.

Diese gemeinsamen Stunden waren wie ein Lebenselixier 

und werden uns noch lange im Gedächtnis bleiben!
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Hospizarbeit als Friedensarbeit 
in einer sorgenden Gesellschaft 
Andreas von Raven und Ulrich Mack, Vorstände

Hospizarbeit als Friedensarbeit in einer sorgenden Gesellschaft

Zum 30-jährigen Jubiläum des Ambulanten Hospiz-

dienstes Reutlingen e.V. hielt Prof. Dr. Andreas Heller am 

10. Juli 2024 in der VHS Reutlingen einen Festvortrag. 

Der Theologe und Pflegewissenschaftler aus Graz ist seit 

vielen Jahren als Vorreiter der Palliative Care bekannt 

und wurde 2007 auf den ersten europäischen Lehrstuhl 

für Palliative Care und Organisationsethik berufen. Dass 

ein so gefragter Experte unserer Einladung folgte und 

eigens aus Österreich anreiste, erfüllte uns mit Freude 

und auch etwas Stolz.

Im Mittelpunkt des Festvortrags von Prof. Dr. Andreas 

Heller stand ein nachdenklicher Blick auf die Geschich-

te, die Gegenwart und die Zukunft der Hospizarbeit. Er 

erinnerte daran, dass die Hospizbewegung in Deutsch-

land vergleichsweise spät begann – erst in den 1980er-

Jahren, aus einer kollektiven Sprachlosigkeit über Tod 

und Trauer heraus. Umso besonderer ist unser Verein, 

der sein schon 30-jähriges Bestehen feiert.

Hospizarbeit bezeichnete Heller als „Friedensarbeit“ 

im besten Sinne: Wer Sterbende begleitet, entwickelt 

eine tiefe Achtsamkeit für das Leben selbst. In diesen 

Begegnungen entstehen jenseits aller Unterschiede 

besondere Räume der Beziehung, Offenheit und Würde. 

Hier wird nicht nur Frieden mit dem Tod geschlossen, 

sondern auch zwischen Menschen, und zwar durch 

Zuhören, Dasein und Mitgefühl. 

Auch das gesellschaftliche Bild vom Sterben hat sich 

gewandelt. Wünschten sich Menschen früher möglichst 

viel Zeit für Abschied und Rituale, so dominiert heute 

oft der Wunsch nach einem schnellen, selbstbestimm-

ten Tod. Hospizarbeit tritt diesem Wandel mit Offenheit 

30 Jahre Ambulanter Hospizdienst Reutlingen e.V.

Professor Dr. Andreas Heller
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und Unterstützung entgegen. Sie hilft, das Sterben als 

Teil des Lebens zu begreifen.

In den anschließenden Gesprächen war spürbar, dass 

uns eine gemeinsame Überzeugung verbindet. Es sind 

die menschlichen Beziehungen, die im Leben zählen – 

und ihre Bedeutung reicht bis über den Tod hinaus.

Prof. Hellers Fazit zu seinem Besuch in Reutlingen war 

ebenso wertschätzend wie motivierend:

„Das war schön bei Ihnen in Reutlingen. Was will man 

mehr: Bestätigung, Vergewisserung und neue motivatio-

nale Beauftragung. Ich denke, berührt sein, bewegt sein 

und in Beziehung kommen – das ist es doch letztlich.“

OB Thomas Keck – Grußwort

Musikalische Umrahmung – Musikschule Reutlingen
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Ein Einblick in den Vorbereitungskurs 2024/2025 für 

hospizliche Begleiter:innen. 

Die Teilnahme an einem Vorbereitungskurs ist die Voraus-

setzung für eine ehrenamtliche hospizliche Begleitung. 

Unsere Kursteilnehmer:innen erhalten dort die Möglich-

keit, sich mit den Themen Sterben, Tod und Trauer aus

einanderzusetzen. Der Kurs gliedert sich in einen Grund- 

und Aufbaukurs und erstreckt sich über ein Dreivierteljahr. 

In dieser Zeit lernen unsere zukünftigen Begleiter:innen 

viel über ihre eigene Haltung zum Thema Sterben und 

Tod, aber auch viel über sich selbst. Sie entwickeln eine 

eigene hospizliche Haltung und werden für ihr Ehren-

amt gerüstet. Der Kurs ist für alle Teilnehmer:innen eine 

besondere und persönliche Reise, die etwas verändert, 

berührt und in Bewegung bringt. 

Ich habe mich auf diese Reise gemacht weil, …

…ich etwas Sinnvolles tun möchte. Etwas, das über den 

Alltag hinausgeht und mich nicht nur beschäftigt, sondern 

auch erfüllt. Etwas, das die Seele berührt; die Seele der 

Menschen, die ich begleiten darf – aber auch meine 

eigene. In der Hospizarbeit darf ich einfach Mensch sein – 

zuhören, Anteil nehmen, mitfühlen, mitgehen, mitaushal-

ten, mittragen – da sein. Hier zählt Menschlichkeit – nicht 

Aktionismus, Leistung oder Lösungen. Edeltraut, 63 Jahre

…während meiner Tätigkeit beim Pflegedienst habe ich 

es immer bedauert nicht genügend Zeit zu haben mit den 

Patienten ein Gespräch zu führen. Jetzt möchte ich das 

nachholen. Rosa, 75 Jahre

…weil ich das große Glück hatte, in einem Umfeld aufzu-

wachsen, in dem der Tod als natürlicher Teil des Lebens 

angenommen und verstanden wurde. Meine Mutter hat 

mir dies in liebevoller und geduldiger Weise vorgelebt: Sie 

hat meine Großeltern und ihre Großtante bei uns zu Hause 

bis zu deren Tod begleitet. So durfte ich früh erfahren, wie 

sehr eine offene und positive Haltung den Sterbeprozess 

prägen kann. Diese annehmende Sichtweise auf das 

Lebensende bereichert uns – sie verändert unsere Priori

täten und lässt uns bewusster leben. Sie zeigt uns, wie sich 

der Kreis des Lebens auf natürliche Weise schließt.

Ulrike, 60 Jahre

Auf dieser Reise begleitet hat mich, …

…meine Frau, die vor 17 Jahren gestorben ist. 

Jürgen, 52 Jahre

…dass wahre Nähe oft in der Stille entsteht – in den 

Momenten, in denen Worte überflüssig sind und ein 

sanftes Händedrücken oder ein stilles Mit-Sein mehr 

aussagt als jedes Gespräch. Nadine, 45 Jahre

…die Mitarbeiter und Referenten sind nicht nur sehr 

kompetent und fachlich beeindruckend, sondern auch 

ideenreich, humorvoll und vor allem menschlich berüh-

rend. Sie haben uns mit viel Herz und Erfahrung, aber 

auch mit Ehrlichkeit und Klarheit begleitet und haben uns 

durch ihr Vertrauen immer wieder Mut gemacht, wenn 

Zweifel und Bedenken aufgekommen sind. Aber auch die 

Gruppe. Hier kommen Menschen zusammen, die ähn-

lich fühlen und „dasselbe Ziel“ haben. Dadurch hat sich 

sehr schnell eine harmonische Gemeinschaft entwickelt.    

Vorbereitungskurs
Eine besondere Reise
Katja Badstöber und der Kurs 2024/2025
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Diese Gemeinschaft 

ist für mich wie ein 

geschützter Raum, in 

dem ich meine Ge-

danken und Vorstel-

lungen, aber auch 

meine Bedenken 

und Ängste äußern 

kann ohne beurteilt zu werden und in dem ich mich 

weiterentwickeln und wachsen kann. Edeltraut, 63 Jahre

Gelernt habe ich auf dieser Reise, …

…dass die Unbeständigkeit unseres Lebens ihm Einzig

artigkeit und Schönheit schenkt. Jürgen, 52 Jahre

…wie wichtig es ist, sich selbst zu öffnen und die eigene 

Angst vor dem Unausweichlichen anzunehmen. Es ist eine 

Reise zu mehr Menschlichkeit, Mitgefühl und einer tieferen 

Verbundenheit mit uns selbst und anderen. 

Nadine, 45 Jahre

die einfühlsame, vielseitige und professionelle Ver-

mittlung der Themen hat mich sehr beeindruckt und 

weiterentwickelt. Vor allem weil ich viele Denkanstöße 

bekommen und Aha-Erlebnisse hatte – besonders in den 

Gruppenarbeiten. Rosa, 75 Jahre

In der Regel startet jedes Jahr im September 

ein neuer Vorbereitungskurs. Interessierte 

dürfen sich gerne an die Fachkräfte des 

Ambulanten Hospizdienstes Reutlingen e.V. 

wenden. Wir beantworten alle offenen Fragen. 

Rechtzeitig vor dem nächsten Kurs findet ein 

Informationsabend statt, dieser Termin wird 

auf unserer Website bekannt gegeben.

i

Gruppenarbeit

Kursmitte
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Im Jahr 2023 und 2024 arbeiten die Stadtbibliothek 

Reutlingen und der Ambulante Hospizdienst Reutlingen 

e.V. gemeinsam an einem Angebot für Abschied neh-

mende Menschen. Das Projekt entstand aus dem Wunsch 

des Hospizdienstes, einen niederschwelligen Zugang zu 

Medien an einem öffentlichen Ort zu schaffen.

Im September 2023 begann die Zusammenarbeit 

zwischen unseren beiden Institutionen mit einer Idee, 

die sich in Lauf der Projektphase weiterentwickelte. 

Eine Anlaufstelle in der Stadtbibliothek Reutlingen mit 

Angeboten für Abschied nehmende Menschen aller 

Altersgruppen und Anliegen, bei der sie an einem 

Standort kompakt Hilfe und Informationen finden. Es 

umfasst Sachmedien (z. B. Palliativversorgung, Abschied 

nehmen, Trauer, Nachlass und Erbrecht), Belletristik, 

Filme, Hörbücher, Kinder- und Jugendliteratur sowie 

Gesprächskarten und Musik. 

Zudem werden zwei Medienkoffer für trauernde 

Familien und Erwachsene bereitgestellt, die ne-

ben Büchern auch Gegenstände wie Klangschalen, 

Kooperationsprojekt 2024
Sterben, Tod, Abschied, 
Trauer und Weiterleben 
Tanja Schleyerbach, Stadtbibliothek Reutlingen, 

Sachgebietsleitung Vielfalt

v. l.: Katja Badstöber,  Dietmar Stooß,  Tanja Schleyerbach
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Kerzenhalter und Holzengel enthalten. Trauernde, 

Begleitende und anderweitig Betroffene sollen nicht 

mit der Suche an mehreren Stellen überfordert werden, 

sondern an einem Standort mit einem ausgewählten, 

aktuellen Bestand fündig werden. Zudem wird dadurch 

das Thema in der Öffentlichkeit präsent. Das besondere 

Regal ist sehr ansprechend 

gestaltet und wird gut 

genutzt. 

Viele Medienvorschläge von 

den Kolleg:innen des Ambu-

lanten Hospizdienstes, die 

täglich und seit vielen Jahren 

mit diesem Thema und 

der Literatur dazu bestens 

vertraut sind, bildeten eine 

Basis für das neue Angebot. 

Es wurde in der Stadtbiblio-

thek abteilungsübergreifend 

erarbeitet: die Lektor:innen 

wählten aktuelle Medien aus 

ihrem Sachgebiet aus. 

Er umfasst derzeit 180 Titel 

und wird laufend ergänzt. 

900 themenbezogene 

Medien sind außerdem im 

Katalog markiert. Soziale Institutionen können individuelle 

Medienkoffer kostenlos in der Bibliothek ausleihen. Für 

den Hospizdienst wurden drei große Themenboxen für 

Kindertagesstätten, Grundschulen und weiterführende 

Schulen zusammengestellt, die im Rahmen von Veranstal-

tungen genutzt werden können.

Das Forum muslimischer Frauen des Landkreises 

Reutlingen spendete selbstgenähte Trosthasen für die 

Trauernden. Großzügig finanziert wurde das Projekt 

durch die Stiftung Palliativpflege mit 4.700 €. Für beides 

ein ganz herzlicher Dank!

Einen weiteren Baustein der Zusammenarbeit bildet die 

Netzwerk- und Veranstaltungsarbeit. Im Februar 2025 

tagte das Netzwerk Trauer in 

den Räumen der Bibliothek. 

Im Juli 2025 werden zwei 

Veranstaltungen zum Buch 

„Wir Leben – wir sterben“ 

mit Johanna Klug und Ayse 

Bosse anlässlich des 15-jäh-

rigen Jubiläum des Kinder- 

und Jugendhospizdienstes 

stattfinden. Zudem wurde 

ein Veeh-Harfen-Workshop 

für Hospizmitarbeitende 

angeboten.

Von Seiten der Biblio-

thek darf ich mich für die 

absolut reibungslose, 

unkomplizierte, vertrau-

ensvolle und professionelle 

Zusammenarbeit, ei-

nen kurzen Draht und 

schnelle Lösungsfindungen mit den Kolleg:innen 

Katja Badstöber und Dietmar Stooß des Ambulanten 

Hospizdienstes Reutlingen e.V. bedanken. Es ist ein 

großer Gewinn für alle, die das Angebot nutzen, dass 

die beiden Institutionen zusammengefunden haben 

und weiterhin gemeinsam mit Medien und Veran-

staltungen für trauernde Menschen einen Baustein 

der Unterstützung in einer schweren Lebenssituation 

bieten.

Medienkoffer
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	• Wie kann ich Vorsorge dafür treffen, dass ich am 

Ende meines Lebens selbst bestimmen kann, was 

mit mir geschieht? 

	• Wie kann ich verhindern, dass mein Leiden und 

mein Sterben künstlich verlängert werden?

	• Wie kann ich dafür sorgen, dass mein Wille 

respektiert wird, auch wenn ich ihn selbst nicht 

mehr äußern kann? 

 

Besonders diese Fragen werden in Einzelgesprächen 

und öffentlichen Veranstaltungen, die der Arbeitskreis 

Vorsorge zum Thema Patientenverfügung anbietet, 

eingehend besprochen. Über die Patientenverfügung 

zu informieren ist die Aufgabe der Mitglieder des Ar-

beitskreises Vorsorge, der auf Initiative des Ambulanten 

Hospizdienstes Reutlingen e. V. im Jahre 2005 gegrün-

det wurde. 

Wir sind fachlich geschult, um zu einem bewussten 

Umgang mit der letzten Zeit des Lebens anzuregen 

und bilden uns regelmäßig weiter. 

Koordiniert wird der Arbeitskreis Vorsorge von Mitarbei-

terinnen der Abteilung für Ältere der Stadt Reutlingen.

Warum ist es sinnvoll, eine Patientenverfügung zu 

haben?

Damit wird ein Rahmen dafür gesetzt, wie man seine 

letzte Lebensphase gestalten möchte. Die Ärzteschaft ist 

verpflichtet, Krankheiten zu heilen, ihre Auswirkungen 

zu lindern, Leben zu retten und Leben zu erhalten. Sie ist 

jedoch stets an den Willen der Patientin, des Patienten 

gebunden. Mit einer Patientenverfügung lege ich fest, 

wie lange und mit welchen ärztlichen und pflegeri-

schen Mitteln mein Leben erhalten werden soll, so dass 

ich bis zuletzt ein meinen Vorstellungen entsprechen-

des erträgliches Leben habe und es in Würde vollenden 

kann. 

	• Wie lange soll mein Leben erhalten bleiben?

	• Was bedeutet für mich ein „lebenswertes“, ein 

„erträgliches“ Leben?	  

	• Was heißt, mein Leben in Würde zu vollenden? 

All dies kann man selbst in einer Patientenverfügung 

festlegen. Seit dem 1. September 2009 regelt ein 

Gesetz das Recht der Patientenverfügung. Das bringt 

Sicherheit für alle: Erkrankte und Sterbende, deren 

Angehörige, für Ärztinnen, Ärzte und Pflegekräfte. 

Außerdem steht aufgrund dieses Gesetzes fest, dass 

eine Patientenverfügung Ausdruck des Selbstbestim-

mungsrechtes ist. 

Karin Dettweiler, 

ehrenamtliche Begleiterin

Aus dem Arbeitskreis Vorsorge
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Wann wird die Patientenverfügung wirksam?

Ist ein Patient, eine Patientin nicht mehr in der Lage, 

den Willen zu äußern – sei es, dass man durch eine 

Krankheit oder einen Unfall hirngeschädigt ist, im Koma 

liegt oder stark dement ist –, wenn also eine dauernde 

Entscheidungsunfähigkeit vorliegt, dann (erst) tritt die 

Patientenverfügung in Kraft. 

Der Gesetzgeber hat vorgesehen, dass eine Person be-

vollmächtigt wird, die Anordnungen aus der Patienten-

verfügung umzusetzen. Das heißt, diese Person muss 

dafür sorgen, dass die behandelnden Ärztinnen und Ärzte 

befolgen, was in der Patientenverfügung bestimmt ist. 

Wichtig ist, immer wieder mit der bevollmächtigten 

Person und mit den Angehörigen über die Bedürfnisse 

und Wünsche für die letzte Lebenszeit zu sprechen. 

Tatsächlich ist niemand gezwungen, eine Patienten

verfügung zu machen. 

Allerdings führt das dazu, dass man vom verant-

wortungsvollen Handeln anderer Personen, z. B. der 

Ärzteschaft oder den Angehörigen, abhängig ist. Will 

man dies vermeiden, ist eine Patientenverfügung 

wichtig. 

Als ehrenamtliche Mitarbeiterin des Ambulanten 

Hospizdienstes Reutlingen e.V. und bei der Begleitung 

sterbender Menschen, erlebe ich immer wieder, wie 

wichtig und entlastend es für die Angehörigen sein 

kann, die Wünsche und Bedürfnisse zu kennen und 

umzusetzen, die der Sterbende in einer Patienten

verfügung selbst getroffen hat.
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Katja Badstöber, Geschäftsführerin

Fakten und Finanzen
Unser Jahr 2024 in Zahlen

Hospizdienst für Erwachsene

aktive  

Ehrenamtliche64
Personen haben wir 

beraten, aber nicht 

hospizlich begleitet
30

Menschen in Trauer 

wurden in Einzel- 

gesprächen beraten 

und begleitet

69

Menschen wurden durch Ehrenamtliche 

hospizlich begleitet. Davon:140

im Pflegeheim34

im Krankenhaus71

in ihrem Zuhause35

Menschen nahmen an den verschiedenen  

Trauergruppen/ -angeboten für Erwachsene teil 90
Trauergruppen für Erwachsene  

finden monatlich statt3

monatlich findet das Trauercafé statt1x

fanden Themenbezogene Trauerangebote  

statt (z.B. Wandern, Kochen)
10x
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Kinder- und Jugendhospizdienst

Lichtblickmomente fanden in persönlichen  

Begegnungen von Ehrenamtlichen mit  

begleiten Kinder statt 
750

aktive  

Ehrenamtliche25

Familien wurden begleitet 

 Davon:16
Familien mit schwer kranken Kindern,  

Jugendlichen oder jungen Erwachsenen
14

Familien mit einem palliativ versorgten  

Elternteil
2

verwaiste Eltern  

nehmen an der 

monatlichen  

Trauergruppe teil

bis zu ca.
12

Kinder haben 

im vergangen 

Jahr unseren 

Samstagstreff 

besucht

38

fand er 

statt9 x

Kinder nahmen 

an unserer  

Kindertrauer-

gruppe 2024 

teil

13

fand sie 

statt8 x

Personen wurden im 

Rahmen der Kinder- 

und Familientrauer 

beraten und 

begleitet. Davon:

51

Institutionen wie 

Schulen und 

Kindergärten 
15
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Wir freuen uns, das Haushaltsjahr 2024 mit einem 

gegenüber dem Vorjahr um rund 120.000 € höheren 

Gesamtvolumen abzuschließen. Grund für diese 

erfreuliche Entwicklung ist ein deutlich gestiegenes 

Spendenaufkommen, für das wir sehr dankbar sind, 

denn es trägt zur Stabilisierung unserer Arbeit bei und 

sichert auch Bereiche wie die Trauerarbeit ab, die leider 

bislang nicht gefördert, aber immer wichtiger werden. 

Unsere Ausgaben

Die Personalkosten bilden auch 2024 den größten Aus-

gabeposten, der mit 294.772 € gegenüber dem Vorjahr 

leicht gesunken ist. Hinzu kommen die Personalkosten 

für den Trauerbereich, die mit rund 29.000 € gegenüber 

dem Vorjahr unverändert geblieben sind. 

Eine gute Einarbeitung, die regelmäßige Fortbildung 

und Qualifikation der Fachkräfte sowie die Aus- und 

Fortbildung der Ehrenamtlichen sind uns weiterhin 

ein wichtiges Anliegen, denn sie sichern die Qualität 

unserer Angebote und stärken alle Mitarbeitenden in 

ihrer Arbeit. Hierfür fielen 2024 insgesamt 15.735 € an. 

Zusätzlich hatten wir Ausgaben in Höhe von 9.518 € 

für die Supervision unserer Ehrenamtlichen, für die ein 

begleiteter Gedankenaustausch von großer Bedeutung 

ist, um ihre Erfahrungen gut verarbeiten zu können. 

Auch 2024 haben wir uns um die Stärkung des Mitein-

anders im Team bemüht, denn ein eingespieltes Team 

sowohl auf der Ebene der Fachkräfte als auch bei den 

Ehrenamtlichen ist Voraussetzung unserer Arbeit. Für 

das vielseitige Angebot im Laufes des Jahres, zu dem 

u.a. eine Inhouse-Schulung sowie ein Ausflug mit den 

Ehrenamtlichen und ein Jahresabschlussfest gehören, 

fielen Kosten in Höhe von 3.862 € an. In diesem Betrag 

enthalten sind Angebote in Kooperation, die wir nach 

Absprache finanziell unterstützen oder deren Besuch 

wir fördern, etwa den Fachtag Trauer in Stuttgart oder 

die Süddeutschen Hospiztage. Für Sachkosten und 

Aufwandsentschädigungen sowie die Erstattung von 

Fahrt- und Reisekosten fielen insgesamt 17.946 € an. 

Die betrieblichen Aufwendungen, zu denen auch der 

jährliche Klausurtag für die Fachkräfte gehört, sowie die 

allgemeinen Verwaltungskosten beliefen sich auf zusam-

men 18.693 €, das entspricht einer leichten Erhöhung 

um 2.085 € gegenüber dem Vorjahr. Erhöht hat sich auch 

die Miete auf jetzt 21.956 € (Vorjahr 18.571 €).

Öffentlichkeitsarbeit bleibt ein wichtiges Thema, um 

unser inzwischen sehr differenziertes Angebot bekannt 

Walburga Roller, Vorstand

Finanzen 2024 
Fakten und Finanzen
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zu machen. Dafür fielen insgesamt 16.398 € an, die wir 

u.a. für den Druck neuer Faltblätter sowie die Veranstal-

tungen und Aktionen rund um unser Jubiläum verwen-

det haben. 

Aufgrund des hohen Spendenaufkommens konnten wir 

2024 Rücklagen von 139.006 € bilden.

Unsere Einnahmen

Wir freuen uns über einen außerordentlich erfreulichen 

Spendeneingang. An allgemeinen Spenden gingen mit 

90.705 € rund 20.000 € mehr ein als im Jahr zuvor. Die 

Spenden für den ambulanten Kinderhospizdienst haben 

sich sogar fast verdoppelt, nämlich von 57.480 € auf 

101.570 €, ein Anstieg, wie wir ihn noch nie zuvor erlebt 

haben. Zu dieser Entwicklung haben viele beigetragen: 

Großspenden von Firmen, ein Spendenlauf, ein Golftur-

nier zu unseren Gunsten, aber auch und vor allem eine 

Vielzahl an privaten Spenden. 

Wir danken allen Spenderinnen und Spendern sehr 

herzlich, die unsere Arbeit auf so großzügige Weise 

unterstützt haben. Ein herzlicher Dank gilt auch unse-

ren Mitgliedern für ihre verlässliche Unterstützung und 

Begleitung und den Mitgliedsbeiträgen von 9.156 €. 

Dieser Betrag ist für uns eine wichtige, weil verlässliche 

Größe. Danken möchten wir auch den Richterinnen 

und Richtern, die uns wiederum Geldauflagen zugewie-

sen haben.

Wir brauchen Sie!

Auch in diesem Jahr werden wir sterbende Menschen 

begleiten und Trauernden zur Seite stehen. Für diese 

wichtige Aufgaben sind wir weiterhin angewiesen 

auf Menschen, die sich engagieren und die Arbeit des 

Ambulanten Hospizdienstes Reutlingen e. V. durch ihr 

ehrenamtliches Engagement oder durch eine Spende 

unterstützen.

Näheres zu den verschiedenen Unterstützungs-

möglichkeiten erfahren Sie auf der nächsten Seite.
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Helfen Sie helfen!

Hospizarbeit gibt es in Deutschland nur, weil Menschen 

sich dafür engagieren. Auch der Ambulante Hospizdienst 

Reutlingen e.V., als gemeinnützige Verein, kann seine 

Arbeit nur durch das Engagement zahlreicher Menschen 

aufrechterhalten. Ob aktiv durch eine ehrenamtliche 

Tätigkeit, als passives Mitglied oder als Spender:in. 

Jede Unterstützung hilft uns zu helfen.

Ehrenamtliches Engagement

Nur durch aktives ehrenamtliches Engagement können 

wir als Verein die Begleitung Erwachsener, Kinder 

und Jugendlicher in ihrer letzten Lebensphase sowie 

deren Angehörigen anbieten. Unterstützen Sie uns als 

ehrenamtliche:r Mitarbeiter:in in der hospizlichen Arbeit. 

Näheres dazu erfahren Sie auf S. 48.

Mitgliedschaft

Durch eine passive Mitgliedschaft in unserem Verein kön-

nen Sie die Ziele und die Arbeit des Vereins unterstützen, 

ohne ehrenamtlich tätig zu werden. Alle Informationen 

finden Sie auf unserer Webseite: www.hospiz-reutlingen.

de. Ein Mitgliedsantrag liegt diesem Jahresbericht bei, 

ebenfalls finden sie diesen auf unserer Webseite. 

Spendenmöglichkeiten

Sie möchten uns mit einer einmaligen oder regelmäßi-

gen Geldspende unterstützen? Geldspenden können 

direkt auf unser Spendenkonto, per Paypal sowie über 

das Formular auf unserer Webseite überwiesen werden. 

Sie haben die Möglichkeit für den gesamten Dienst zu 

spenden oder zweckgebunden für den Hospizdienst für 

Erwachsene, den Kinder- und Jugendhospizdienst oder 

die Trauerarbeit. Alle Angebote der Trauerarbeit sind 

vollständig spendenfinanziert.

Spendensammlung zu besonderen Anlässen

Spenden statt schenken  – Es gibt viele Anlässe, 

Spenden zu sammeln. Vielleicht haben Sie einen runden 

Geburtstag oder ein Jubiläum? Vielleicht sind Sie einfach 

nur glücklich und dankbar, dass Sie gesund sind und es 

Ihnen gut geht und Sie verspüren den Wunsch, etwas 

zurückzugeben? Gerne schicken wir Ihnen ein Spenden-

häuschen zum Sammeln und Informationsmaterial für 

Ihre Gäste oder Kunden zu. 

Kondolenzspenden – Vielleicht ist aber auch ein lieber 

Mensch von Ihnen verstorben und hat verfügt, dass er:sie 

keine Grabspenden oder Blumen möchte, sondern dass 

das Geld einem guten Zweck dienen soll.

Spendenaktionen

Möchten Sie eine Spendenaktion für den Ambulanten 

Hospizdienst Reutlingen e.V. starten? Ob Spendenlauf, 

Benefizaktion oder ein Kuchenverkauf, wir stellen Ihnen 

gerne Flyer, Spendenhäuschen oder andere Materialien 

zur Verfügung. In diesem Jahr hat uns beispielsweise der 

Golfclub Sonnenbühl mit einer großen Benefizaktion 

unterstützt und die Schönbein Realschule mit einem 

Spendenlauf.

Gerne informieren wir Sie in einem persönlichen 

Gespräch über die Vorgehensweise.

Rufen Sie uns jederzeit an und besprechen Sie mit 

uns, wie Sie uns unterstützen können. Es gibt eine 

Vielzahl von Möglichkeiten und wir freuen uns über 

Ihre Hilfe.

Unsere Spendenkonten:
Wir sind als gemeinnützige Organisation anerkannt. 
Alle Spenden und Beiträge sind steuerlich absetzbar. 
Spenden bis zu einer Höhe von 300 Euro können ohne 
Spendenbescheinigung beim Finanzamt eingereicht 
werden.

Reutlingen e.V.

Reutlingen e.V.

Reutlingen e.V.

Spenden Sie
per PayPal:

Oder wie gewohnt
per Banküberweisung:

Kreissparkasse Reutlingen:

IBAN: DE19 6405 0000 0000 0865 74
BIC: SOLADES1REU

oder 

Vereinigte Volksbanken eG: 

IBAN: DE55 6039 0000 0116 2150 03
BIC: GENODES1BBV

Scannen Sie den 
QR-Code mit Ihrem 
Smartphone!

Reutlingen e.V.
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Egal in welcher Höhe jede Spende ist wichtig und hilft unsere Arbeit sicher zu stellen. Im Vergangen Jahr 2024/2025 

fanden zahlreiche offizielle Spendenübergaben mit Privatpersonen, Firmen und Organisationen statt. An dieser Stelle 

möchten wir einige beispielhaft zeigen.

Wir danken allen Spendern von Herzen!

Charity Cup 2024 - Golfclub Sonnenbühl

Spende RVM Versicherungen

AOK Reutlingen - Aktion Restcent

Babbelrunde Gernot Müller und Marvin Müller

Geburtstagsspende Nua
Investment Lounge

Pro Genius Schule

Narrenzunft Pliezhausen
Oferdinger Freundekreis

Benefizkonzert Bosch Philharmoniker

Brucker Logistics

Fußballkids Helfen – Laufend gutes Tun Eningen

Rotary Club 
Reutlingen-Tübingen

Imbiss K33

Herzaktion Fasnet Narrenzunft Sickenhausen
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Drei Köpfe, sechs Hände, tausend Ideen: Seit fast zehn 

Jahren entwickeln wir – Jule & Kalle Hornemann 

(18 & 15) und Fabia Schmidt (18) – kreative Geschenk

ideen, die wir auf unserem Herbstbazar verkaufen.

Die Herbstbazar-Idee entstand bei Jules 9. Geburts-

tag auf einer Wanderung zur Achalm: Wir wollten 

Selbstgemachtes für den guten Zweck verkaufen. 

Gesagt, getan – und so organi-

sierten wir im November 2016 

unseren ersten Bazar im Garten 

von Jule und Kalle.

Seitdem wird jedes Jahr ge-

kocht, gebacken, genäht, 

gestrickt, gewerkelt und upge-

cycelt. Anfangs im Garten, 2020 

coronabedingt per Handy – seit 

2021 im „Wechselnden Wilhelm“ 

in Reutlingen, immer von Ende 

November bis Weihnachten. 

Seit 2024 gibt’s uns auch auf 

Instagram (Profilname: 

@herbstbazar).

Doch das Beste: Zwei Drittel 

unserer Einnahmen spenden 

wir – je zur Hälfte – an die Clowns 

im Dienst e.V. Tübingen und 

den Ambulanten Kinder- und 

Kreativ für den guten Zweck 
Jule und Kalle Hornemann, Fabia Schmidt

Team Herbstbazar

2024: Herbstbazar im „Wechselnder Wilhelm“  (v. l.: Jule, Kalle & Fabia) 
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Jugendhospizdienst Reutlingen. Über 4.000 Euro sind 

bisher gespendet worden.

Dieses Jahr feiern wir 10 Jahre Herbstbazar – 

und sind selbst überwältigt, was aus unserer 

Herbstbazar-Idee geworden ist und wie viele schöne 

Erinnerungen und Rückmeldungen damit verbunden 

sind. Vielleicht schaffen wir 2025 ja die 5.000-Euro-

Spendenmarke zu knacken…

2016: erster Herbstbazar im Garten (Jule: links im Bild, Fabia & Kalle: rechts im Bild)
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